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Samstag, den 5 . August 1916 Erstes Blatt .

Rumänien
im welipolilischen Ran« .

Von
Dr . B . L> Freiherrn von Mockay.

Um die Jahrhundertwende , an deren Horizont
ullt dem Abschlug des Burenkrieges zugleich die

Ä<S. Morgenstrahlen der heute im Zenith
' ^ uden politischen Weltenwende aufleuchteten ,
t*

1
.' lCtten in angesehensten Londoner Monats -

giften wie der National - , Fortnightly - und
ontenrporary Review aufsehenerregende Bei -

S1)
QS e , deren gemeinsames Ziel eine vollkommene

' .Ausrichtung der britischen Staatskunst war .
" o Zwar trugen die Artikel überwiegend Deck-
°men wie Calchas , Jgnotns , Diplomatieus .

^ ates , Spektator , Argus , Zeta . Ueber die eigent -
wen Verfasser dieser anonymen Arbeiten glaubte

^ an in der Londoner Gesellschaft genau Bescheid
au wissen ; man sprach insbesondere vom späteren
uillschen Botschafter in Wien , Nowikoss, dem
ondoner Vertreter der „Nowoje Wremja "

, Bo -
Möarowitsch Wefselitzki und Garvin , dem Schrift -
«er der „Poll Mall Gazette " und Herausgeber

, , / 'Obferver ". Das Programm des Pressefeld-
«f 9® war folgendes : Zunächst britisch-sranzösische
s. ^ rüderung und auf Grund dessen „Jnver -

der Petersburger Politik . An einen zari -
^yen Alexanderzug über den Himalaya glaubten
S'n s,einige russische Phantasten, ' zwischen
. ?von und Petersburg beständen keine uuaus -

?̂ !chbaren Spannungen . Die große Lehre Prä -
J^ ws , in die Gesichtsachse des weitesten politischen
Zeitraums gerückt, sei, daß die Zeit in Reise
uns ~ " r cinc Teilung der Erde zwischen Briten -
frf • r Slawentum . Beide hätten ihre großen ge-
Mhtlichen ziulturideale , die sich wie Licht und
hatten verhielten , aber doch eben in dieser

Gegensätzlichkeit die Auswirkungen einer und
erielben Lühtguclle seien. Und des einen nasser,

»es anderen trockener Imperialismus könnten
ungestört auf ihren Bahnen voranmarschieren ,
!° enu der gemeinsame Feind erkannt und gegen
Ott hk ,\ runt gerichtet würde : Teutschland und
' '̂ Türkei . Der deutsche Ehrgeiz suche ein euro -

N >!ches Reich der Mitte zu begründen , das von
Merlin bis Bagdad reiche und ebenso sehr Eng -
»onds Seegewalt wie Rußlands Hoheit als slawi -
Me Bormacht bedrohe . Durch gemeinsamen
^ werstand gegen den Bagdadbahnbau sei der Eck-
»ein des Freundschaftstempels der zwei Welt -
fachte zu setzen , durch Teilung Persiens in Ein -
" Ufefp^örcit sei er auszubauen , in Nordchina der
^ achstuhl darauf zu fügen , auf dem Balkan aber
. ^ Widder anzusetzen, um jenen in der Bildung

^ riffcnen Block Berlin —Bagdad mitten durch-
Zustoßen : so werde der deutschen Gefahr die
> ^ t?e abgebogen und ein nicht nur in Europa .
Indern in der ganzen Welt den Frieden sichern -
e» Gleichgewicht hergestellt werden .

. Niemals ist — das zeigen die vergangenen
' ufächn Jahre europäischer Geschichte klar — eine

o» ^ 10 Neuorientierung schärfer und richtiger
»gekündigt worden , als es von diesen imperia -

fn x
n Scharfmachern geschah,' niemals hat sich

' Deutlich hier gezeigt, wie entscheidend unver -
urwortliche politische Bundschuhbrüder in das
.

^ cksal der Völker und Staaten eingreifen kön -
e» , wenn sie beharrlich und mit allen Mitteln ,

V k-" Schreibstuben der siebten Großmacht
* r<Mte und in den verdeckten Minengängen der
Parlaments - und Kabinettspolitik zu finden sind ,
fnr °^ u zärtliches Gewissen ihre Ziele ver -

Niemals aber ist auch den großen Er -
artungen , da man schon das heißersehnte Ziel

. u Händen greifen zu können glaubte , eine so
Munme Enttäuschung gefolgt : das zeigt die

-
' Anwart mit aller Klarheit . Sehr charakteri-

.
'«-erweise tauchen heute die Köpfe derselben

bnw d,en Sterndeuter wie damals aus dem Lon-

fm*
Cr ^ e&el empor und sehen sinsteres Unheil

vn» 5« . Insbesondere wird der Augurenmund
-n,? Argus , eben Herrn Garvin . wieder beredt .
L .!* öei Stiftung des Bierbunds der Mittel -

fiivAj ' Bulgariens nnd der Türkei , ist jenes ge-

Qetri? « ^eutscl>e „größere Europa " in einer Form
^ '5?affcn worden , die ihrer Weiträumigkcit , ihrer
k. ^ ^ ichen staatischen wie dynamischen Schwer -
likÄ " ach die schlimmsten Befürchtungen eng-

chericits übertrifft . Das berühmt - berüchtigte
t» .Maische Gleichgewicht, mit dem London so
tertlt öur Aufrechterhaltung feiner Weltherr -

vd ? operieren verstand , besteht nicht mehr
ja *} hat doch jedenfalls seine ausschlaggebende
i >

"eutung verloren . An seine Stelle trirt , um
Miellens Ausdrucksweise zu sprechen , ein

^ aneiarisches Gleichgewicht", eine Schwebelage
^ . größeren Bundesorganisationen der Welt -

ön deren festländischen Kern , eben dem
Iirf< . Reich der Mitte , die Wahrheit deut -

Zi ^>. . ? ^rd : Landfestigkeit bricht Wogengewalt !
Mni .. ^^kennt das mit Schrecken. Er gedenkt
ffttn • ' öer ankündigte , das Schicksal des Bal -

» irfif k
° ,e 001 gesamten orientalischen Frage werde

£ ffim Dreizack Zieptuns , sondern das nordische
entscheiden. Auf dem Hämus müsse das

latiSi Programm der Weltpolitik Neudeutsch-
't> sf Segen oder zu seinen Gunsten entschieden
w ; e !' ; . Denn der Balkan mit der Bagdadbahn

°>eselbe Bedeutung für den Landweg nach
d? „ 'vie Aegypten mit dem Suezkanal für
la,tj,

Äeftt,cÖ dorthin . Diese Tatsache sei in Eng -
Je « > icl zu wenig gewürdigt , die Bedeutung

6'ehlschlags auf Gallipoli und Saloniki zu

sehr verschleiert worden . Wenn es jetzt , in letzter
Stunde , nicht gelinge , von Bukarest und von der
Ehalkidike ans die Zange anzusetzen, um die
deutsche Linie nach dem Bosporus durchzubeißen ,
dann sei der Krieg an der wesentlichen Stelle für
England verloren , dann würden sich letzten Endes ,
unweigerlichem Druck gehorchend, sämtliche Bal -
kanstaaten dem Bierbuud anschließen, dann hätte
Deutschland sein eigentliches Kriegsziel im ersten

großen Schachzug erreicht und werde hu zweiten
mit derselben Tatkraft und Planmäßigkeit Aegyp-
ten und Indien bedrohen .

Eine eingehende Kritik dieser Darstellungen er-
übrigt sich; daß sie in der Schale mancher Ueber-
treibungen und Einseitigkeiten einen starken
Wahrheitskern enthalten , ist unbestreitbar . Auch
wir werden gut tun , die weltpolitische Tragweite
der heutigen Vorgänge aus dem Balkan uns klar

Casements Hinrichtung.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Nachricht, daß die englische Regierung nun

doch den irischen Freiheitskämpfer und Edelmann
Sir Roger Easement hat hinrichten lassen, wahr -
scheinlich durch die mittelalterliche Institution des
Galgens , hat vor allem auch in ganz Deutsch-
land Teilnahme und neu aufflammende Empö -
rung gegen England gefunden . Nicht, daß wir
einem englischen Gericht das Recht bestritten , ge-
gen öen Mann das härteste Urteil zu sprechen,
der die faktische bestehende Gewaltherrschaft Eng -
lands über Irland mit leidenschaftlicher Zähig -
keit zu stürzen bemüht war . Aber mit der größ -
ten Deutlichkeit wird die Tragödie Easement doch
aller Welt zeigen , daß noch niemals , soweit wir
die Weltgeschichte überblicken , Worte und Taten
eines Volkes unb seiner leitenden Männer in so
schneidendem Widerspruche zueinander stehen, wie
die Behauptung Englands , für Freiheit und
Recht der kleinen Staaten zu kämpfen , und sei-
ner grausamen Ausrottungs - und llnterlirük -
kungspölitik gegen die Jrländer . Schon schrei -
ben wenigstens einige englische Zeitungen , daß
die Hinrichtung Easements , die der starrkövfige
Afanith wahrscheinlich als cinc neue Kraftprobe
aufgefaßt hat , cin verhängnisvolles politisches
Moment bedeute . Schon haben die irischen Füh -
rer im Unterhause , die vorher einem Kompro -
mißlertum dem Liberalen " Kabinett gegenüber
geneigt waren , ihren Uebergang znr offenen Op -
Position angezeigt .

Selbst ein John Redmond , der so oft den
Lockungen, welche die Zugehörigkeit zu der Re -
gierung in London auf ehrgeizige Gemüter aus -
übt , erlegen ist , wird sich durch den Tod des Mär -
tyrerS Easement über feine Pflichten Irland
gegenüber von neuem klar werden müssen. Schon
wieder hat sogar derselbe Afguith , der von keiner
Großmut gegen den Staatsverräter aus reinster
Hermatsliebe etwas wissen wollte , mitteilen müs¬
sen , daß die revolutionäre Erhebung in Irland
schlimmer denn je aufflackere. Vielleicht aber wird
wieder das englische Maschinengewehr im irlän -
dischen Straßenkampf schwierige „siegreiche " Arbeit
bekommen. Aber auch Asquith u. Lloyd George wer -
den eines Tages einsehen müssen : Regieren kann
man mit Maschinengewehren aus die Dauer eben -
sowenig wie mit Bajonetten . Und einsehen wird
eines Tages , wenn die Kriegspsychose und die
leidenschaftliche Parteinahme aus Vorurteil ge-
fchwunden, gewiß auch die gesamte neutrale Welt ,
wie furchtbar England sie belogen und betrogen
hat mit seinen Phrasen von Menschlichkeit und
FreiheitSliebe , wenn es zum Beispiel ein heuch-
lerisches Wehgeschrei über Sie von deutschen Be-
Hörden n«ch geltendem Recht gerichtete Miß Eavel
und Kapitän Fryatt erhob , während in englischen
Gesängnishösen ohne viel Aushebens angebliche
deutsche Spione erschossen wurden , in Dublin der
Polizeiterror wütet und der edle Easement , der
einem Meuchelmörder zu entgehen wußte , sein
Leben für Irland am Galgen aushauchte .

r . Von der schweizerischen Grenze , 4. Aug . Nach
dem „Daily Expreß " war es der e n g l i sch e I n -
n e n m i n i st e r . der die Begnadigung E a -
sements hintertrieben hat . Dem gleichen
Blatt zufolge ist Easement nicht erschossen , sondern
wie cin gemeiner Verbrecher gehängt worden .
Die Hinrichtung erfolgte gestern vormittag um
9 Uhr im Gefängnis von Pentonville . (Zens. Ahe.)

Churchill plaudert wieder.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 4. Aug . Nach der „Köln . Vofksztg .
"

meldet der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant ",
daß Churchill sich im „Suuday Pictorial " wieder
über den Ausbruch des Krieges geäußert habe :
Er sagt, daß England nicht uuvor -
bereitet gewesen sei . England sei bis in alle
Einzelheiten fertig gewesen, und zwar in Ueber -
einstimmuug mit Frankreich . Acht Jahre habe
England nach den Plänen Lord Haldanes gear¬
beitet . Haldane habe mit French und Nieolson
alles fertig gemacht. Ein Heer von 4 bis 6 In¬
fanteriedivisionen uud Kavallerie sollte iuner -
halb 14 Tagen den französischen linken Flügel
verstärken . England selbst sollte durch 14 Terri -
torialdivisionen geschützt werden . Der Plan war
bescheiden , aber praktisch. Das Maximum der
Freiwilligen war aufgenommen , alles war beim
Ausbruch des Krieges fertig . Die Generale
hatten den Plan gebilligt . Die Franzosen wuß -
ten genau , was sie bekommen würden und wo
Hilfe geleistet werden sollte. Alle BerussmilttärS
waren darin einig , daß der Kampf kurz sein
werde und in wenigen Wochen entschieden wer -
den würde . Die Franzosen beurteilten den Wert
der Hilfe fast ausschließlich nach dem Zeitpunkt ,
wo sie geleistet werden sollte. Wenn sie im Au-
gust 1914 die Wahl gehabt hätten zwischen

100000 englischen Soldaten innerhalb 14 Tagen
und 500000 innerhalb 6 Monaten , hätten sie
ohne Zweifel gesagt: Was sollen wir mit 0 Mo¬
naten «rochen ? Wir müssen in 6 Wochen fertig
werden . Der „Nieuwe Rotterda -msche Eourant
bemerkt dazu , die englische Flotte war auch bereit .
Das Argument , daß England den Krieg nicht ge-
wollt habe, weil es sich sonst vorbereitet hätte ,
wird also durch Churchill zunichte gemacht.

Italien unter Englands Kuratel.
$>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Eine Nachricht, die fast unglaublich klingt , aber

aus besten Quellen stammt , kommt aus Zürich .
Danach hätte England von der italienischen Re -
gierung verlangt , daß sie ihm zur Sicherung der
in letzter Zeit wiederholten Milliardendarlehen ,
die italienischen Zolleinnahmdn verpfände , uud
zwar , um die Zumutung noch unverschämter zu
gestalten , habe der englische Vorschlag ausdrück -
lich darauf hingewiesen , das italienische Parla -
meut brauche von diesem Handel nichts zu wissen.
Also wenigstens von der italienischen Volksver -
tretung fürchtet der englische Erpresser doch noch
ein Aufflackern des . nationalen Ehrgefühls , das
die leitenden Männer im Verkehr mit England
offenbar längst haben verlieren müssen.

Belgien uud die Entente.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 4. Aug .
Die Entscheidungskämpse in West und Ost Neh-

men das Interesse der Welt so stark in Anspruch,
daß die Beziehungen zwischen Belgien und sei-
nen Verbündeten , überhaupt das belgische Pro -
blem , in den Hintergrund getreten sind. Und doch
vollziehen sich in diesen Beziehungen bemerkens -
werte Wandlungen . Die englische Phrase : „Groß -
britannien kämpft für Belgien " ist von den Bel -
giern , auch von dem größten Teil der im Aus -
lande lebenden , längst durchschaut worden . Der
Beschluß der englischen Regierung , alle in Eng -
land und Frankreich weilenden Belgier bis zum
40. Lebensjahre entweder zur Arbeit hinter der
Front und in den englischen Munitionsfabriken ,
oder zum Eintritt in das englische Heer zu zwin -
gen, bat böses Blut gemacht. England folgte da-
bei nicht nur dem Wunsche, die Zahl seiner Mu -
nitionsarbeiter und Soldaten zu erhöhen , son-
dern auch dem Drängen der englischen Arbeiter -
verbände , welche behaupteten , daß die Belgier den
ins Heer eingetretenen Engländern die Arbeit
stehlen.

Schwere Verstimmung hat bei den Belgiern
auch die Behandlung der Entschädigu'ngsfrage für
die belgischen Kriegsbeschädigten durch England
und Frankreich hervorgerufen . Die Belgier wol -
len sich mit dem Hinweis Englands , Deutschland
werde diese Schäden bezahlen müssen, nicht zu-
frieden geben , sie verlangen die bündige Zusiche -
rung einer tatkräftigen finanziellen Unterstützung
nach dem Kriege durch England und Frankreich .
Die belgische Regierung hat zweifellos auch Zu -
ficherungen dieser Art in London verlangt , sie
aber nicht erhalten . Die einzige Zusicherung , die
England und Frankreich über das künftige Schick-
fal Belgiens abgegeben haben , sind die Erklärun -
gen vom Februar und vom Mai , wonach die En -
tente dafür sorgen wird , daß Belgien in seinen
alten Stand wiederhergestellt und wonach ihm
auch der unversehrte Bestand des belgischen Kon-
gos zugesichert wird . Trotz dieser Erklärungen
weigert sich die belgische Regierung , dem Loudo-
ner Abkommen beizutreten , das den Abschluß
eines Separatfriedens verbietet .

Die belgische Presse beschäftigt sich neuerdings
wieder eifrig mit der Frage der Zukunft des bel-
gifcheu Kongos , und selbst Blätter der Regierung
weisen darauf hin , 5aß Frankreich ein Vorkaufs -
recht auf das Gebiet des belgischen Kongostaates
besitze , das allerdings von den übrigen Unter -
Zeichnern der Berliner Kongoakte nicht anerkannt
worden ist. Frankreich aber hat vor einigen Iah -
ren unter Hinweis auf sein Vorkaufsrecht erklä-
reu lassen, die Aufteilung des Kongogebietes
müsse nach dem Umfang des Kolonisationsinter -
esses der einzelnen Völker erfolgen , mit anderen
Worten : Frankreich , dessen Kolonisationsinteresse
im Kongo am größten ist , beansprucht den Hanpt
bissen . Man hat in unterrichteten Kreisen den
Eindruck , daß die Beziehungen zwischen der bel -
gischen Regierung und der Entente recht gespannt
sind . Selbst belgische Zeitungen haben jüngst
wieder erklärt , die belgische Regierung habe die
Absicht gehabt, sich mit Deutschland zu verständig
gen , England habe sie aber gezwungen , davon Ab-
stand zu nehmen . Das cinc ist gewiß , daß die
englische Phrase „England kämpft für Belgien "

von keinem Belgier mehr geglaubt wird .

Die heuüge Rümmer unseres Blattes umfaßt 14 Seileu.

vor Augen zu halten . Noch schwebt in Rumänien
die Zunge an der Wage schicksalsschwerer Ent -
scheidungen. Aber gleichgültig , wie sie ausschlägt ,
wir wissen, daß jenes Ziel des Durchstoßes von
Saloniki nach der unteren Donau nicht erreicht,
daß ein Sieg der Hetzer um Filipescu und
Jonescu fchr viel eher die gegenteile Wirkung ,
die Verbreiterung der Vierbundbrücke zwischen
West und Ost , zur Folge haben würde . Dafür
bürgt die allgemeine strategische Lage auf den
südöstlichen Kampfplätzen wie insbesondere die
gerade hier sich neuerdings bewährende türkische
Waffentreue und Kampfgenossenschaft. Enver Pa -
scha hat unverblümt als eigentliches türkisches
Kriegsziel die Wiedergewinnung Aegyptens hin -
gestellt, um damit unzweideutig kund zu tun , 10er
in Konstantinopel als der Hauptgegner angesehen
wird : nicht Petersburg , sondern London !
Und ihm gilt vorab in militärisch wie politisch
einheitlich gebundener Taktik der Hieb , zu dem
auf dem Balkan ausgeholt werden wird , insofern
dadurch die Abrechnung mit England im heutigen
Angelpunkt der Weltpolitik , im nahen Osten,
wenn auch nicht eines Schlags durchgeführt , so
doch auf weiter , fester und unangreifbarer Grund -
läge vorbereitet und endgültig gesichert wird .

Sie Erweiterung des Vefehtsbereichs
hindenburgs.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Neuordnung öer Befehlsverhältnisse , durch
die Gencralseldmarschall von Hindenburg zum
Oberbefehlshaber mehrerer Heeresgruppen der
verbündeten Truppen gemacht worden ist , wird
vom deutschen Volke mit großer Genugtuung
begrüßt . Es sind jetzt fast zwei Jahre her , daß
Hindenburg gegen Osten fuhr , um dort den Ober «
befehl einer Armee zu übernehmen . Welch ge-
waltige Ereignisse liegen zwischen dem damali -
gen 28. August 1914 und dem 2. August 1916 , zwei
für die Heeresführung Hindenburgs entscheidende
Tage . Ein Jahr nachdem Hindenburg den Ober -
befehl in Händen gehabt hatte , hatten sich die Er -
eiguisse im Osten zu so ungeheurer Größe ent«
wickelt, daß am 11. August 1913 die Armee , welche
dort unter dem Oberbefehl Hindenburgs kämpfte,
in drei Heeresgruppen geteilt werden mußte , von
denen die nördliche Hindenburg übernahm , das
Zentrum Prinz Äopold von Bayern und den
Südflügel Mackensen. Es waren die großen
Tage , in denen die Festungen Rußlands wie Kar -
tenhäuser fielen . Diese Neuregelung der Be -
fehlsverhältnisse im Osten war aber auch noch
nicht endgültig , da neue Ereignisse eine neue
Gestaltung der Heeresgruppen im Osten erfor¬
derlich machten. Der Krieg gegen Serbien kam.
und kündigte sich ganz still dadurch an , daß einige
Zeit vorher die Heeresgruppe des Generalfeld -
Marschalls von Mackensen aus den Generalstabs -

berichten verschwand. Endlich ist noch zu erwäh -
nen , daß am 28. September 1915 unser General -
stab berichtete, daß eine neue 4 . Heeresgruppe
unter dem Oberbefehl des Generals von Linsiu -
gen geschaffen worden sei.

Schon seit einigen Tagen sind wieder die drei
Heeresgruppen aus den Generalstabsberichten
verschwunden , nur die Armee des Generals Gra -
fen von Bothmer wird noch erwähnt . Hinden -
bürg , der die russische Uebermacht zum ersten
Male mit furchtbaren Schlägen vernichtete , nnd
der in mehreren gewaltigen Schlachten die Ruf -
sen über die Grenze unseres Vaterlandes weit
nach Rußland hineintrieb , ist sür das ganze
deutsche Volk der Rufsenbezwinger , zu dem es
in unerschütterlichem Vertrauen aufblickt.

Der erste Tag der erweiterten Befehlsgewalt
Hindenburgs verlief ziemlich ruhig , ohne daß ir -
gend ein Teil Gelegenheit erhielt , sich eingehen -
der mit dem Feind zu beschäftigen. Die Neu -
ordnung der Heeresleitung im Osten wird erst in
Zukunft Gelegenheit haben , die Früchte zu zei -
tigen , die erwartet werden . Es ist verständlich ,
daß derartige große und bedeutsame Aenderuu -
gen , die auf das einheitliche und straffe Zufam -
menwirken aller Teile der ausgedehnten Front
Einfluß nehmen , nicht in Stunden auch schön rein
äußerlich fichtbar werden können . Es find dazu
eine Anzahl von Maßnahmen notwendig , welche
Zeit erfordern . Jedenfalls aber ist diese Neuord -
nung der Dinge im Osten dazu angetan , noch
mehr als bisher die russische zahlenmäßige
Ueberlegenheit durch straffe Organisation und
Einheitlichkeit der Gesamtmaßnahmen unwirk -
sam zu machen. Gerade Hindenburg hat bisher
durch seine Siege bei Dannenberg und im Ma -
surenlaud , sowie bei Lodz und Lowiez , und bei
den letzten großen russischen Offensiven im März
und im Juli gezeigt , daß er der Mann dazu ist ,
mit einer Uebermacht wie der russischen fertig zu
werden . Uebcrall wurden die Russen von ihm
zum Teil vernichtend geschlagen, zum Teil wies
er ihre mit stärksten Kräften unternommenen
Vorstoße derartig ab, daß unsere Heeresleitung
das Wort prägen konnte , daß die russischen An -
griffe in „Blut und Sumpf " erstickt worden sind. ,

Auch bei den Russen knüpft sich au den Namen
Hindenburg seit den Tagen von Tannenberg ein
ungeheurer Schrecken, der durch die späteren
großen Erfolge dieses Feldherrn noch bedeutend
verstärkt worden ist . Man erinnert sich noch der
Tatsache, daß jeder erfolgreiche russische Feldherr
vom russischen Volk als der Ueberwinder Hiu -
denburgv ersehnt wurde . Aber es gelang noch
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keinem , auch nicht dem General Rußkij , der zu-
erst den ehrenvollen Austrag erhielt , nach öen
schweren Niederlagen des Großfürsten Nikolai
Nikolajewitfch und des Generals von Rennen -
kämpf die Russen an Hindenburg zu rächen . Die
nächste Zeit wird zeigen , daß die Russen auch jetzt
wieder in ihrem alten Ueberwinder ihren Meister
gefunden haben .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hanptguartier . 4 August.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Der Artilleriekampf erreichte nördlich des
Aucre - Baches wieder große Stärke. Er wurde
zwischen Jlitctc und Summe mit ««vermmder -
ter Heftigkeit fortgesetzt, kräftige feiudlich « An-
griffe sind nördlich von Uvillers , südwestlich
ovu G « illemo « t und nördlich des Gehöftes
Monac « abgewiesen. Südlich der Somme
scheiterte nachts ein Angriff des Gegners bei Bar ,
lenz .

De » Franzose« gelang es gester« abend , sich
in den Besitz unserer Stellungen am Dorf F l e u»
ry und südlich des Merkes Thiaumont z«
setzen . Unsere heute morgen einsetzende « Angriffe
brachten « « ö wieder i « den vollen Be -
sitz des Dorfes Fleurn und der Gräben
westlich und nordwestlich dieses Ortes .
Feindliche Angriffe «ordwestlich des Werkes
Thiaumont und gegen unsere Stellungen im
Chapitre » und Berkwald wurden gestern
abend unte» großen Verluste « des Fein «
des abgewiesen . Die Lage ist jetzt wieder so,
wie sie vor dem mit überaus starke« Kräfte « ge-
führte « französische« Angriff war.

Leutnant Mulze , setzte im L« ftkampf bei
Leus seinen neunten, Lentnant Iran kl vor»
gestern bei Beaumetz sehte« sechste » Gegner
auncr Gefecht. Ferner wurde ei« feindlicher Dop-
pcldecker gestern über Perönne , zwei weitere,
wie nachträglich gemeldet ist. am t . August süd-
westlich von A r r a & und bei Liho « s vo« «nse-
ren Fliegern abgeschossen . Durch Abwehrfeuer
wurde je ein feindliches Flugzeug bei Berles -
Au - Bois sfüdioestlich von Arras ) «nd bei Na -
ttiitt heruntergeholt . Letzteres aus einem Ge-
schwader , das Namur mit geringem Sachschaden an -
gegriffen hatte .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Nordwestlich #«« Postawy zwange« wir
dnrch Feuer de« Feind zur Aufgabe vorgescho-
bener Gräben nnd wiesen i« der Gegend vo «
Spiagla (»wischen Narocz - « ich Wisz -
nie « » Seej Vorstöße gegen unsere Feldwach-
stellungen ab.

Am Serwetz . östlich vo« Gorodischtsche ,
und an der Scht schar « » südöstlich von B 'ara »
« owitscht , lebhafte Handgranatenkämpse.

Bei Lubiefzo « scheiterte« abermals starke
feindliche Angriffe.

Im Absch»itt Si towicze — Miels » est -
spanne« sich heftige Kämpfe, i« deren Verlauf der
Gegner in das Dorf R » dkaiMiry » Ska ««d
die anschließende Linie eindrang. Im Ge^en-
augriss gewannen deutsche und österreichisch-
ungarische Bataillone , sowie Teile der polnischen
Legion den verlorene « Bode« restlos zurück. Sie
machte« 301 Gesäuge « « , erbe «teten meh¬
rere Maschiaeugewehre »nd wiese« er-
nente russische Augrisse glatt ab.

Weiter südlich, sowie bei Ostro » aud iu der
Gegend ostlich von Swi « uiuchy kamen feiud-
liche U«tcr «eh» ungen in uuserem Fever nicht
über die erste» Ausätze hinaus .
Jront de, Aekmarschalleutnants Erzherzog Carl.

Bei der Armee des Geuerals Gräfe « vo «
Bothmer keine besonderen Ereignisse.

I « de« Karpathe« i« Gegend des Sopilas
gewänne« deutsche Truppe« Bode«.

Valkankrlegsschauplatz :
Bor de« Stellungen südlich vo« Bitolj fan-

de» für die bulgarische « Vorposten erfolg -
reiche Gefechte mit serbische « Abteil««-
gen statt.

Oberste Heeresleitung .
*

Zeppeline auf der Fahrt.
Amsterdam, 4. Aug . Aus verschiedenen Orten

in Nordholland . auf den westsrisischen
Inseln und in O v e r t j s s e l wird daS Pas -
steren von Zeppelinen gemeldet . Sie wur -
den vielfach von holländischen Militärs beschos-
fett . (W .B .)

Eine Flaschenpost des „ C. 19".
Kopenhagen» 3. Aua. »Berlingske Tidende" mel-

det aus Goeteborg: Ein Fischer aus Nartrand fand
bei Skagerrat eine Flasche , die den letzten
Bericht des Kommandanten L o e w e von dem am
2. Februar 1916 in der Nordsee verunglückten Luft-
schiff «L. 19" enthält . Der Bericht , der an den Kor-
vettenkavitän Straß « gerichtet ist, lautet :

Mit 15 Mann auf der Plattform des »L. 19"
. Un¬

ter 3 Grad östlicher Länge schwimmt die Hülle ohne
Gondel. Hch versuche , den letzten Bericht zu erstat-
ten. Dreimal Motorhavarie . Leichter Gegenwind
auf dem Rückwege verzögerte die Reise und führte
mich im Nebel nach Holland , wo wir aus Ge-
wehren beschossen wurden . Drei Motore ver »
sagten gleichzeitig und machten unsere Stel¬
lung schwieriger . Nachmittags ungefähr um 1 Uhr
brach unsere letzte Stunde an. L oe w e.

Die Flasche ist « ine gewöhnliche Bierflasche. Sie
enthält serner einige Postguittungen und außerdem
IS letzte Karlengrütze der Besatzung an die Angehö -
rigen.

Loewe schreibt an seine Gattin : Die letzte Stunde
auf der Plattform mit meinen Leuten ! Lange denke
ich an Dich , vergib mir alles I Erziehe unser Kind!

Oberma schiinst F l a d e schreibt : Meine innig-
geliebte Martha und Kinderl Jetzt ist also der Augen»
blick gekommen , wo ich mein Leben lassen mutz . Auf
hoher See . auf dem SBmckftück unseres Lustschiffes ,
sende ich Dir die letzten Grütze. Es muß aber sein .
Grütze auch die Eltern und Geschwister ^ Die letzten
herzlichen Grüße und Küsse von Deinem treuen
Manne !

In einem anderen Schreiben heißt eS: 11 Uhr
vormittag ». 2. Februar 1 &16 . Wir leben noch alle,
haben aber nichts zu essen. Heute früh war Bier
ein englischer Jischoampfer, wollte uns jedoch nicht
retten Er hieß ..King Stephen " und war aus
GrimSbh. Der Mut sinkt , der Sturm nimmt zu.
Euer an Euch noch im Himmel denkender fyem -i .
Um UM Uhr hatten wir ein gemeinsames Gebet,
dann nahmen wir von- einander Abschied».

Der gesamte Fund mit der Flaschenpost ist dem
deutschen Konsul in Goeteborg übergeben wor-
den. m .m

Schweiz.
Ein moralischer Erpressungsversuch Frankreichs

au der Schweiz.
(© geltet Bericht.)

r. Bau der schweizerische« Grenze. i . Aug. Ans
Paris wird an die „Basier Nachr." gedrahtet :
..Es erregt starkes Aussehen, daß die P r e s s e b e r
deutschen Schwerz die französischen Mittei -
langen Wer die Umtriebe der Deutschen in Nord»
frankreich systematisch verschweigt, während sie da¬
gegen ein Communiqus der Agentur Wolfs ab-
druckt , das den Anschuldigungen der Franzosen
entgegentritt Da die Franzosen in allem , was
das Schicksal der besetzten Gebiete betrifft , sehr
empfindlich sind, so ist eine Strömung der üssent-
lichew Meinumg zu befürchten, die den heute wie»
der aufgenommenen Unterhandlungen
mit den Schweizer Delegierten nicht
eben förderlich sein dürfte ."

Das Basler Blatt antwortet auf diesen Wink
fein ironisch : «WaS die Wirkung anbetrifft , die das
Verhalten der Schweizerpresse zum französischen
Protest auf den Gang der wirtschaftlichen Unter -
Handlungen haben soll, so müssen wir «ekelZen.

daß unsere Meinung vom französischen bon goüt
zu gut ist. als daß wir Frankreich eine Verquik -
kung der beiden Dinge zutraue « möchten. Der
Gedanke, durch wirtschaftliche Drohun -
gen eine» Empfindungsausdrnck erpresse« zu
wollen, liegt so weit jenseits aller Grenzen deS
guten Geschmacks , daß wir ihn der Erörterung
nicht für bedürftig halten .

" (Zens. Khe .)
Paris , 4. Aug. Im Quai d 'Orsay hat die erste

Zusammenkunft mit den , schweizer i °
schen Delegierten stattgefunden.

L!e Kündigung des deulsch -ilalienlscheu
Handelsverttags.

(Eigener Bericht.)
r. Vo« der schweizerische« Grenze. 4. Aug . Nach-

dem die italienische Zensur die Bekanntgabe der
Kündigung des deutsch - italienischeu
Handelsvertrages bisher verhindert hatte,
durste der „Sccolo " gestern erstmals die Mittei -
lung bringen . Sie hat im Lande insofern kalt
gelassen, als sie zurzeit keine praktischen Fol -
gen haben kann und lediglich als Kundgebung für
die Alliierten aufgefaßt wird . (Zens. Khe.)

ver Seekrieg.
Die Abfahrt d-r «Deutschland - .

Berlin , 4. Aug . Zur Abfahrt der „Deutsch-
land " von Baltimore meldet der „Berk . Lokal-
Anz " : Gleich einer großen Anzahl von Privat -
sachten , die zwischen de« Baltimore -Leuchttürmen
Charlescap und Henricap am Dienstag nachmit -
tag der Ereignisse harrten , die ausblieben , kehrte
auch der amerikanische Torpedojäger wieder um,
der dort einige Stunden gegenüber den auflau -
eruden englischen Schiffen verweil ^ hatte . Die
Ausfahrt der Deutschland " hatte vollen Erfolg .

Französische Blätter melden , einem Genfer
Telegramm der „Voss. Ztg ." znfolge , daß die Ab-
fahrt der Deutschland " aus Baltimore einem
Triumphzug geglichen habe. Die Besatzung , die
mit dem Kapitän auf Deck gestanden habe , sei Ge-
genstand begeisterter Kundgebungen von den im
Hasen liegende » Schiffen gewesen. Die Zeutsch -
land " sei von Begleitschiffen und Pvlizeibooten
umgeben gewesen.

b. Kopeuhage « , 4. Aug . (Eig . Drahtbericht .)
Aus London wird „Berlingske Tidende " gemel¬
det, zwei französische und englische Kreuzerge -
schwader hätten den besonderen Auftrag erhalten ,
auf die Deutschland " Jagd zu machen.

Ein amerikanisches Arle« über die Seeschlacht
vor dem Skagerrak.

Neuqork . 4. Aug . (Durch Funkspruch vom Ver »
treter deS WJ8 . ) Der Bericht des Kapitäns 'Wil --
liam Sims von der Murine der Vereinigten Staa¬
ten über die Seeschlacht im Skagerrak ist vom Aus -
ichlch der Marineangelegenheiten veröffentlicht
worden . Sittw sagt , daß eine gut zusammeuge»
setzte Flotte Wer Schlachtkreuzer verfüge« müsse,
eine Notwendigkeit , wie er sie scho« vor der See »
Macht im Znsanrmenhang mit dem amerikanischen
Flottenprogramm vertreten habe. In sein-er Be¬
sprechung der Seeschlacht hebt Sims die Möglich-
keit der Unterdrückung gewisser wesentlicher
Grundzüge in den. Berichten über die Schlacht aus
militärischen und politischen Gründen hervor .
Sein Aufsatz über die Schlecht enthält folgende in -
teressante Beobachtungen : D « Behauptung eng»
lischer Schriftsteller , daß die Aufopferung eines
Geschwaders von Schlachtkreuzern in einem hin-
haltende « Gefecht geg«n Schlachtschiffe gerechtfertigt
sei, kann, nicht als richtig angesehen werden , da
die militärische Lage keine entscheidende Schlacht
erforderte . Es ist kein Grund vorhanden . zu
glauben , daß die Deutschen die Absicht hatten , ihre
Flotte iit einen entscheidenden Kampf gegen den
überlegenen Feind aufs Spiel zu setzen, dagegen
besteht Grund zu glauben , daß die Deutschen
wußte » , was sie wollte ». Eine vernünf¬
tige Vermutung ist , daß sie ihre Absichten ausfübr -
ten» nämlich. englische Schlachtkreuzer in

eine Falle zu locken , und sie zu ver -
Nichten , ehe sie von der HauptmaS '
unterstützt würden .

Torpedierung eines italienisckM Posldampsers.
(Eigener Drahtbericht .)

Malta , 4. Aug. ( Reuter .) Der italienisch
Postdampfer „Letimbo "

(2210 Tonnen ) ist vou
einem U-Boot versenkt worden . 28 Ueberlebende
sind hier angekommen . Sie erklärten , daß die
,Letimbo " mit einer Besatzung von 50 Mann W11
113 Passagieren auf der Reise von Syrakus tt "®
Benghasi begriffe » war . Nachdem das U-Boo>
zunächst einen Warnungsschuß gelöst hatte , wurde
das Schiff unter fortwährendem Feuer verfolgt-
Das U-Boot holte den Dampfer ein . der Net'
tuugsbooie aussetzte . Innerhalb einer halben
Stunde wurde die Beschießung fortgesetzt.' fün '
Boote wurden getroffen und vernichtet . Man
glaubt , daß die Insassen ertrunken oder durÄ
das Granatfeuer getötet worden sind . Wie ver-
lautet , sind zwei Boote in Syrakus angekommen
(W .B .)

Zwei italienische 21 -Soofe verloren.
Rom . 4. Aus . (Meldung der Agengia Stefan ^

Zwei unserer Unterseeboote , die vor
längerer Zeit zusammen mit anderen zu einer Un¬
ternehmung an de« feindliche« Küsten ausgefahren
waren , sind nicht mit de« anderen zu ihrew
Stützpunkt zurückgekehrt . Man muß sie 0$
verlöre » betrachten . (W .B .)

Versenkt.
Bliffwgea , 4. Aug . Zwei holländische Torpedo -

boote landeten hier um 12.15 Uhr die aus 15 Ma »n
bestehende Besatzung des norwegischen Dampfers
„John Wilson " aus Stavanger . der von
texfea nach London mit Lebensmitteln unterwegs
war . Das Schiff wurde gestern ungefähr
10 Uhr morgens in der Nachbarschaft des Maas «
senerschiffeS von einem deutschen Unterseeboot
torpediert . Der Kommandant des Unterfee«
bootes forderte den Kapitän des »Wilson " auf , »w
den Schiffspapieren an Bord des Unterseebootes
zn gehen , nnd gab ihm dann 5 Minuten Zeit , uw
sich mit der Besatzung auf das Rettungsboot M
begeben. Hieraus wurde der Dampfer torpediert-
Das Unterseeboot schleppte das Rettungsboot »ri£
der Besatzung «ach dem Leuchtschiff Schouvenbank.
wo sie von zwei Torpedobooten abgeholt wurd«.

(W.B .)
Kopenhagen , 4. Aug. „National Tidende " mel¬

det: Die Geslchren für die dänischen Dampfer , die
Kohlen nach dem Mittelmeer befördern . fin&
noch immer nicht geringer geworden. Der dä"
nische Dampfer „K a t h o l m", der mit Kohlen von
Nieuport nach Malta unterwegs war , wnrde . wie
ein Telegramm des Kapitäns aus Pantella -
ria an die Reederei berichtet, beim Kap Bon i«
der Nähe von Tunis von einem deutschen Unter -
seebovt versenkt . Die Besatzung ist gerettet.

(3BJ3.)
London, 4. Aug. Lloyds nreSen : Die englischen

Dampfer «Heighington " nnid ^Letimbro >
daS italienische Segelschiff ^siosariwa ", sowie
die norwegische » FischerfaSrzeugr „Eiuar " und
„Erling " sind versenkt wurde« . (W.B )

London , 4. Ang. Lloyds melden : Der englische
Dampfer ,^3 r i t a « i c"

(2240 Tonnen , der Cockek'
lrnie ) wurde von einem Unterseeboot versenkt ,
der englische Dampfer Margarete Sntton
wurde ebenfalls versenkt . (W.B .)

Londo«. 4. Aug . (Reuter .) Die britische«
Trawler „Smiling "

, „Horn " und „Twidd '
l e r " wurden in der vorigen Nacht in der Nord-
see vo« deutsches Unterseebooten versenkt .
Die Bemannungen wnrden gerettet . (W.B .)

Die euMcheu Seeräuber.
Berit «, 4. Aug . (Amtlich.) Folgender Be «

fehl ist auf einem , durch ein deutsches Unter -
seeboot versenkten englischen Borposten -
boot aufgefunden worden : „Geheim !" Rear -
Admiral -Offiee , Peterhead , S./7. Segelordre . Di?
Abteilung hat am Donnerstag morgen anstatt

Ein neues SlSck von Epiknr .
Iu d«r letzten Gesamtsitzung der Berliner

Akademie der Wissenschaften behan-
delte Äebeimrat DielS einen neuen Lxyrhyn -
chos - Papyrus . den zwei englische Forscher, Gren -
fell und Hunt , herausgegeben haben , und
wies nach , daß das Stück aller Wahrscheinlich-
reit nach von EyUur selbst herrührt . Das schöne
Beispiel spätgrischischer' Philosophie , das über
Götterverehruug handelt , übersetzte DielS folgen-
dermaßen : «Unter Frömmigkeit verstehe ich nicht
etwa die Beobachtung der üblichen religiösen Ob-
liegenheiten . obgleich die Darbringung von Op-
fern .zu den geziemenden Festzeiten , wie ich be-
merkte , ein natürliches Erfordernis ist , auch beim.
Zeus nicht, wenn etwa der oder jener spricht :
..Ich fürchte alle Götter und ehre sie. und will
ihnen mein ganzes Hab nnd Gut opfern und ein
Weihgeschenk errichten ." Ein solcher Mann ist ja
vielleicht lobenswerter alS andere Laie« , aber auch
damit ist noch nicht die feste Grundlage für Fröm -
migkeit gelegt . Nein , d« o Mensch, hast an ein
allerseligstes Gut zu glaube ». Es heißt : richtig
denken. TaS ist doch daS allerbeste , was wir uus
aus der Welt denken können . Diese Denkkraft
solltest du bewundern , diese GöttergaSe sollst d>u
verehret »- Soda « » sollst du die (Miter nicht des¬
wegen ehren , weit du glaubst , dadurch ihre Gunst
erwerben zn können , wie die Leute glaube » wer -
den , weit» sie dein frouuueS Tun sehen, sondern
lediglich, weil dl» im Vergleich zu Seiner Glück-
seligkeit in ihnen noch mehr Erhabelllsert sehen
mußt nach unserer Weltanschauung . Und sie ist ,
beim Zeus , die vertrauenswürdigere , ivie Sir dein
eigener Verstand sagen mutz. Wenn du dich , also
um sie bemühst , so ist damit wohl verträglich , den
Göttern durch Darbringung von Opfern Sie ge-
bührende Ghre >u- erweisen . D « tust damit ein
vertrauenerweckendes nnd wohtgesälliges Werk,
wenn es zur richtigen Zeit geschieM. Denn du
bringst dadurch gerade deine eigene Weltanschau -
ung zu Ehren durch Teilnahme « t den nns an¬
geborenen sinnlichen Genüssen , die dabei etwa ge-
^iemendereBrauch sind, und hältst daönrchanch ab
und. zu den Anschluß an di « Knltgesetze aufrecht.

dt« Angst vor den Götter « mußt i>« zn Hause
lassen nnd dtra Wahn , du könntest dir , wenn Ar
derartiges tust, ihre Gunst erwachen .

Was hast du denn um Gotteswillen (wie man
zu fagen pflegt ) , was hast dn zu fürchten ? Glaubst
du etwa , sie könnten Sir Unrecht tu « ? Aber mit
diesem Gedanken würdest dn sie offensichtlich er-
niedrigen . Miißt du nicht die Gottheit fiir etwas
Erbärmliches halten , wenn sie im Vergleich zu dir
so erniedrigt würde ? Wer hast du etwa auch den
Glauben , durch Opfern von 10M Rindern , wenn
du etwas böses tust , den Gott besänftigen zu
können ? Oder er werde dir das Opfer anrechnen
und wie ein Mensch hin nnd wieder etwaS mm
der Schädigung nachlassen?

Freilich , die Leute meinen , Sie Götter fürchten
und mit Siefen Opfern ehre» zu müssen, damit sie
durch ven Tribut gehindert würden , gegen sie
vorzugehen , so Saß, im Fall sie recht hätten , über -
Haupt kein Schade zn erwarten , oder , im Falle sie
unrecht hätten , wenigstens ihrer Obmacht die
Ehre erwiesen wäre , in beiden Fällen also die
Sacke gut stünSe. Diese Gemeinschaft aber zwi-
schen Göttern und Mensche«, wenn sie wirklich
bestände , würde auch für ein großes Unglück gel-
ten. da sie über das Grab hinaus ihre Wirkung
erstreckte , bis nach den Leichenfeierlichkeiten, wenn
man verbrannt wird . Denn dann würde ja der
Zustand im Grave noch Schaden mit sich bringen
und ein jeder die Strafe zu fürchten haben . Und
abgesehen hiervon , wie sie um Zeichen der Götter -
gunst Vetteln müßten , um ja nicht übersehen zu
werden , inöem sie meinten , die Götter würden
dadurch leicht zu ihnen und ihren Heiligtümern
herabsteigen , und auf welche und wie vielerlei
Arten sie alle zur Angst vor der Schädigung und
der Vorkehrung gegen die Strafe gelangen müh -
ten . das darf ich übergehen . Denn das hat sich
ja nun als reine Einbildung dieser Leute erge-
ben , wenn man es mit der Weltanschauung der
Mäuner vergleicht , die schau hienieden an ein
seliges Leben glauben nnd nicht an eine Auf -
erstehung der Toten , ein ähnliches Märchen wie
die »ielen * die. ja wohl schon Plato erdichtet hat .

Mnst nnd WUenfthgst.
Die «e«e Kif*t«t Kunstakademiein Königsberg .

Auf einem der Stadt Königsberg gehörigen , nahe
bei dem slteu prächtigen Park Ratshof gelegenen
Gelände sind die imposanten und mit allen tech -

fischen 3 ! euerunge » ausgestatteten Baulichkeiten

der Kunstakademie entstanden . DaS Hauptgebäude ,etwa 20Q Meter lang » weist zwei hohe Stockwerke
« it einer Anzahl größerer und kleinerer Säle ,Ateliers und in einem Seitenflügel die Meister -
ateliers nnd Wohnräume deS neuen Akademie-
direktorS Grafen zn Brühl anf . Zwei dem Haupt -
gebäude gegenüber gelegene kleinere Häuser sind
den Bildhauern nnd Graphikern vorbehalten ,
während Mehrere auf einem höher gelegenen
nahen Terrain errichtete kleine Häuschen aus -
schließlich öen Malern dienen sollen. Tie Arbei -
ten sind znrzeit soweit vorgeschritten , daß bereits
in kurzem die Einweihung erfolgen kann . — Das
alte an der Königsstraße gelegene Gebäude , in
Sem die Kunstakademie sich noch gegenwärtig be-
findet , wird , sobald der Umzug in die neuen Bau -
lichkeiten in Ratshof bewirkt ist, einem Um- be-
ziehungsweise ErweiterungsSmr unterzogen , zu
dem die Stadt über eine Bicrtelmülion Mark be¬
willigt hat . Er soll nach seiner Fertigstellung im
nächsten Frühjahr der Kgl . Kunst - und Gewerk-
schule dienen , die in unzulänglichen Räumen un -
tergevracht ist.

Ein Denkmal fiir Hei «rich Hansjakob. Die
Stadt Haslach will dem jüngst verstorbenen
Volksschriftsteller Pfarrer Dr . Hansjakob ein
Denkmal errichten .

DaS Bildwerk ei«cs deutsche« Korps vo« der
Somme . DaS Gebiet der schweren englisch -fran-
zösischen Offensive an der Somme stellt ein schö-
«eS Bildwerk dar , das ein seit langem dort stehen-
des Reservekorps in den nächsten Tagen selbst
veröffentlicht . Dies einzigartige Werkcheu. das dem
Großherzog von Baden gewidmet ist und
den Titel : „Zwischen Anas und Pö -
rönne " trägt , erscheint in der Korpsverlags -
buchhandlung in Bapaume als offizielle Ver -
öffentlichung , während öen Vertrieb der Münch -
ner Verlag N . Piper übernehmen wird . Das
Kor»» hat übrigens schon eine weitere Veröffent -
lichung fertig vorliegen , die sich demnächst an -
schließen wird, , Abbildungen von Werken sranzv -
sischer Kunst aus den besetzten Gebieten . Der Er -
trag soll dem Hinterbliebenonfonds des KorpS zu¬
gute kommen.

Sin Bildwerk ist auch der erste Band . Er zeigt
in 311 Photographien , die von Angehörigen des
Korps aufgenommen sind, alle die Orte , deren
Namen jetzt jedem aus den Heeresberichten gelän -

sig sind, zeigt sie iu Anfnahmen , dcneu oft künst -
lerischer Wert innewohnt . Da ist ContalmaiM
mit feinem hübsche » , echt französischen Renais -
saneeschlößchen , feiner einfachen Kirche, die, wie
man hier sieht, auch schon vor der letzten Offe«'
sive stark beschädigt worden war . Da ist Friconrt ?
dessen Schloß auch schon ein Bild der Zerstörung
bot , ehe Sie nene « Stürme einsetzten. Und so ist
auch Mametz hier schon als Rnine zu sehen La
Boisselle ist als Trümmerhaufen aus dem ScMt -
zengraben heraus von einem Arzt Photographie ^
worden . Ein schönes Bild von Ruinenromantik
ist der Rest des Kirchenschiffes von Gommscourt
zwischen den gestürzte« Bäumen des Friedhofs -
Thiepval mit den Salinen seines Schlosses, feiner
schwer beschossenen Kirche fehlt nicht. Dann sieht
man eine Idylle vom Ancre -Bach. neben dem da-
mals noch deutsche Kompagnien das friedliche
„Augen rechts" übten , sieht den westlichsten Punkt
der deutschen Stellungen in Frankreich , ein »bi"
an die Zähne bewaffnetes " Eckchen Schützengra -
ben . Bapaume , Combrai nnd Pe rönne zeiget
dem anspruchsvolleren Architekturfreunde i&lC
Schönheiten .

Auf den Dorfbildcrn sieht man , welchen Ei^
fluß die Fenstersteuer auf die ländliche Bauweise
hier hat : nach der Straße heraus fehlt fast jede
Oeffnnng . Die hübschen Weiher der Dörfer , d >e
Idylle der Schloßparks haben unsere Feldgraue »
in die Linse zu fassen gewußt . Aber auch W
Idyllen ihres eigenen Lebens nicht vergessen: de>
Barbier , der sich am Ziehbrunnen niedergelafse'
hat, die Feldküche, die Handwerker , Badeude , o>e
Erntenden , die Musterung der Zivilpferde , j >1
Auszahlung von Löhnung an die französische
völkernng für Erntearbeiten . Wir sehen nnse^
Soldaten sich in den Parks der großen sranzol^
schen Schlösser erholen , wir sehen sie Kresse zieh ?
nnd Holzkohle brennen . Ein Kirchturm wird ^
drei verschiedenen Stadien der Zerstörung d#*®
die französische Artillerie abgebildet . Das [
burtshaus des berühmten französischen Naturfo ^
fchers Lamarck in Bazentin dient jetzt als Ort ^
krankenstube , in der deutsche Militärärzte
Kranken des Gebietes versorgen . Und so entrou
sich in diesem Werke in der typischen nordsra «^
fischen Landschaft und Architektur SaS Treibe » vi
fer zwei OkkuxationSjahre .
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Heroen , gez. C. H . Simpson
'

Nec
^nwnrd

^ ^ lquith R. N . R. H . M.

Geheim -Besehl folgt , daß öie eng-
den Befehl gegeben hat. alle hol-

®ttW « Fischerfahrzeuge , deren man habhaft
«ar u nach England einzubringen. Es
vb englischen Regierung also gleichgültig ,
tatop w v

le einzelnen eingebrachten Fischerfahr -
r°«.k̂

" dacht vorlag, der die Aufbringung ge-
Ii/ '

,10 ' Öötte oder nicht. Es kam ihr offen-
die ..„ ^ darauf an . durch nackte Vergewaltigung
Crrff,,! in die Hand zu bekommen , ihre Er-
»Nd gegenüber der holländischen Regierung

Ju föttTicn
Ö' e ^ lilländische Fischerei durchdrücken

h^ ^erdam. 3. Aug. Aus Kreisen des Tabak -
in v„

'' a l xb berichtet, daß die englische Regierung
jSUfimft niederländisch . indische Ta -
4er n. .̂ } dann durchlassen wird, wenn sie von
Zerr«! ^ltch anerkannten bekannten Gesellschaften
Üeb?ri ^ oder aber an den Niederländischen
öie J* konsigiriert werden . Man will also
ten ^ '^ Wachten der großen Plautagegefellschas-
Ns?. " "^elästigt passieren laflen . die von privaten
yn.^ eru herrührenden Tabake aber unter die
feHc,

*
,

des Niederländischen Ueberseetrusts

4 . Aug. sEig. Drahtbericht.) Die JWTn.
örte!t; ivIC aus Kopenhagen : Die Generalpost -
Ich?,, ^ ieilt mit : Von dem heimkehrenden däni-
«irkw5.̂ °dampfer „Hellig Alav " ist in

die gesamte Briefpost und Paketpost be-
worden . Auch die Briefpost des nor-

ist c„?5u Amerika--Dmnpfers »Christiania Fjord"
' ^^ lagnahmt worden .

Holland.
» sEigener Drahtbericht .1

scĥ A ^ Aug . Die Unteroffiziere und Mann-
um ig des LandwehrjahrgangeS 1916 werden

18- August beurlaubt . (SBJB.)
England und der schwedische Heringsfang

. bei Island .
kt Auhagen . 4. Aug. . National Tidende" mel-

Stockholm: Die schwedische Presse
s » a7 '"*> in schärfsten Worten gegen den
$ ert ^ en Versuch ans , den schwedischen

8 3 f a n g bei Island zu verhindern ,

^eu ^ ^ische Volk seufze unter der herrschenden
Z?»5^ ug . Der Hering sei eines der wichtigsten
^ .vrungZmittel. Die englische Maßregel treffe
^ erster Linie die breiten Schichten Stock-

lW .B .)
Portugal.

. Mgeucr Drahtbericht.)
4. Aug . Die .^Köln. Ztg.

" meldet aus
b»n Die „Times" vernehmen ans Lissa-
ki»er der K 0 n g r e ß auf nächsten Montag zn
tn ett

oaficioti>cntU (&en Sitzung zusammen kom-
i>u n r31?̂ ! um das Ergebnis der jüngsten S e n-
" » ib » Minister Costa und Soares
wj»?!

^ " Ndon zu besprechen. Man erwartet
iiz^ ^ e Beschlüsse über die beabsichtigte Teil -

Portugals am Kriege .
portugiesischen und englischen Schiffsdiebe.

£ (Eigener Drahtbcricht ^>
itt , j^.erd«at, 4. Aug. Aus London wird berich-

Portugal auf Ersuchen Englands zuge-
lt«5mui ök einige der von Portugal beschlag.

en « chiffe an England abzutreten .

Das englische Asylrecht .

(Eigener Drahtbericht.)
A Christiania . 4. Aua. Die englandfreundliche

^ ZerdenÄ^ <̂ " veröffentlicht aufsehen-
^Uffis» Mitteilungen über die Behandlung

Flüchtlinge nnd Juden , die seit Jahren
in f:

in England ein sicheres Asyl gefnnöcn
' Danach wurden von den englischen

ta8$* rfn zunächst 25 000 Juden in London ans--
*** »or die Wahl gestellt, entweder nach

1»»,^ als Soldaten zu gehen oder nach Ruß--
^ .^ ^ liefert zu werden . Alle die jungen

^ mmt ietzt aus London ausgewiesen
Rußland in die Arme treibt, Studenten,

Jetw . ' Schriftsteller , die schon in Friedens-
^ ieivf

* u® 4̂Ttld wie in der Hölle lebten, wer-
S-isk an Bord von Segelschiffen nach Archan-

und Ale^ andrewsk gebracht.
Die englischen Verluste.
(Eigener Drahtbericht .)

^>tli ^ Aug. Die Verlustlisten vom 31.
1. und 2. Angust enthalten öie Na-'>»!> "S0. 273 und 175 Offizieren. Davon

gefallen.
S#t,h

3riflmö -
*>n cy

*?' \ Aug. Im Unter!,ause sagte Asaulch
5»e in vielen Teilen des Landes habe

Erneuerung der Si n n -
Bewegung in aggressiver Form

r ^ tlirs *!• An einigen Orten sei es zu be-
^>ti> r,„ f Etlichen Kundgebungen für Deutsch-

'lUgn^ ^ en. Asauith fügte Hinz«, daß die
^ und die Polizeimacht ausreichend

«uaer
' |e ' e" , um einen neuen Aufruhr zu ver-

^ Aug. Lloyd George hat im Unter-
Gesetzentwurf eingebracht, nm ein

^ einzusetzen, das gewisse A n k l a -
einen hohen Beamten tat

Strit t
'" f ,

1-1 t prüfen soll . Wäre dieser
'? tan worden , so würden mehrere

r. ,
®tc öffentlich im Unterhans auf diese

| ?9cn 5,,,, ^eroiefen haben . Unter Jen Anklagen
. senden Beamten ist die, daß seine

??iten ^^ 'weise in gewissen Armeeangelegen-
^ allein durch nationale Rücksichten be-

Üf̂ tliifi .Zweien sei. Die Angelegenheit hat
militärische « und politischen Kreisen

aufsehen gemacht. (W.B .)

Der öskerreichisch'MgarlsÄe Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht.)

Mea . 4. Aug. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:

Westlich der obersten Moldawa und am
Czarny - Czeremotz . am rechten FlügÄ der
unter dem Oberbefehl des Feldmarschalleutnants
Erzherzog Carl Franz Joseph gebib
deten Heeresfront , entwickeln sich neue sur die ver-
kündeten Truppen günstig verlaufende Kämpfe.
In der Mitte und am linken Flügel der Heeres,
front des Erzherzogs keine besonderen Begeben -
heiten. Bei Zalosce griff der Feind unsere
Stellungen an. Er wurde abgeschlagen .
Die Kämpfe dauern fort. Bei der Armee des
Generalobersten von Tersztyanszky schlug
unsere Kavallerie im Bajonettkampf einen Angriff
zurück .

Einer unserer Flieger hat in diesem Räume
vorgestern einen feindlichen Farm an ^
Doppeldecker abgeschossen . Westlich
von Kaszowka am Stochod brach gestern
vormittag em starker russischer Angriff zusammen.
Nachmittags gelang es dem Feind, durch erneute
Vorstöße bei B u d k a in unsere Linien einzudrin
gen. herbeiellende deutsche und österreichisch
ungarische Bataillone und Teil der polnischen Le
gion warfen die Russen bis abends vollständig
zurück . Südlich der Bahn Sarny — Kowel
wehrten die Truppen des Generals Fath emen
starken russischen Angriff ab.

Italienischer Kriegsschauplah :
Die Lage ist unverändert. An mehreren Ab

schnitten der Jsonzo - Front entwickelte die
feindliche Artillerie gestern eine lebhafte Tätigkeit .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts vor Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes ,
von hoefer , FeldmarschalleutnaM .

^ ^
*

Der italienische Ministerrat.
(Eigener Drahtbericht.)

Bern , 4. Aug . Nach dem „Secolo" soll der
gestrige Ministerrat ein Dekret genehmigt haben,
wonach den italienischen , auch ^
lässigen Staatsangehörigen der Geschäftsverkehr
mit Angehörigen von Landern- die mit Italien
feindlichen Swaten verbündet sind, vervoten
wird Trotz des Verbotes eingegangene Ver-
Sge sind rechtsungültig. Me Vertragschl .eßen.
hett sind strafbar. Ein weiteres Dekret >oll der
Regierung die Befugnis geben , Handelsgesell -
i'chaften. die ihren Sitz in Italien haben und deren
Kapitalien gänzlich oder vorzugsweise Bü

^
em

feindlicher Staaten oder mit diesen verbündeter
Länder angehören , unter Konttolle zU stellen.
>̂m Bedarfsfalle kann zur gerichtlichen Beschlag-

nähme und Liquidation geschritten werden. Die
Versicherungsgesellschaften sollen nicht unter diese
Bedingungen fallen. (W .B .)

Der bulgarische Bericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia . 4. Aug. Es wird keine Veränderung
von der mazedonischen Front gemeldet . Nach
dem in unserem Bericht vom 27 . Juli erwähnten
Gantcfe bat sich nichts Erwähnenswertes ereignet.
SÄ Täglichen schwachen Artillerieseuer
und unbedeutenden Patrouillenzuiamnlenstv?ien.
Die Verluste des Feindes an Toten in dem Ge¬
fecht am 25. bis 27 . Juli sind zweimal so groß ,
als die in unserem letzten Bericht angegebenen .
Unter den Toten wurden vier Offiziere festge -
stellt. Wir erbeuteten ein Maschinengewehr und
eine große Anzahl französischer Gewehre . (W.B .)

*
Rumänien .

(Eigener Bericht.)
r . Bo« bet schweizerischen Grenze. 4 Ang . Die

italienisch - Presse äußert sich nach den ho^
aesvonnten Erwartungen , die seit etwa 10 .̂agen
ans Rumänien gesetzt wurden, nunmehr
wenig zuversichtlich . Der Corrterê lla
Sera " stellt, wie man den ..Basl . Nachr. »««
Mailand drahtet, die widerspruchsvolle
Haltung Rumäniens fest , während der „Corriere
d 'Jwlia " resignierend mahnt, besonnener über
ein derartiges Jnterventionsproblem ^

zn
^
urtnlen .

Der KMche Bericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantuuwel. 4. Aug. Amtlicher Bericht vom
29 . Juli (türkische Zeitrechnung). An der I r a k-
front im Abschnitt von F e l t a h i e keine Aen-
derung der Lage . Eine unserer Freiwilligen -
Abteilung fügte dem Feind m einem Treffen, das
zwischen ihr und einer schwachen Abteilung des
Gegners stattfand, Verluste zu und erbeutete be¬
spanne und Vieh.

Sfn Perfi eu wurde der Feind in einem Kamps ,
den unsere Truppen den Russen am 16. Inn
abends in der Gegend des Ortes Bnkan liefer¬
ten, gezwungen , sich nach Norden zurnctzu -

i e S c ii Er ließ 200 Tote auf dem Kampfplätze
zurück. Wir eroberten 3 Maschinengewehre in
gutem Zustande mit allem Zubehör und eine
Menge Munition , sowie Gewehre und
V i eh .

An der Kaukasusfront in den Abschnitten
von Bitlis und Müsch keine Veränderung.
Ein Angriff, den die Russen gegen einen Teil «n-
serer Stellungen im Abschnitt vou Okn » tt ,
etwa 8V Kilometer südlich von Erzerum , uu-
teruahmen, wurde zum Stehen gebracht und von
unseren Streitkräften zurückgewiesen. An den
anderen Abschnitten der Front herrscht im allge-
meinen Ruhe.

Ein russisches Torpedoboot beschoß -i. rreboll
nnd Kir e j uud , ungeschützte Orte an der Kuite .
Einige Häuser wurden zerstört und sechs Ein-
wohner wurden getötet oder verwundet.

An der ägyptische « Front fanden in der
Umgebung vo« Katta fortgesetzt Scharmützel
statt.

Am IS. Juki beschoß ein feindliches Kriegsschiff
auf der Höhe von Mnhamedie eine Stunde lang
ohne Ergebnis öie Dattelwälder von Hud - el -
N e d j a t und O g r a t i n a östlich von K a t i a.
Das Kriegsschiff wurde durch Bombenwürfe vo»
einem unserer Flugzeuge gezwungen , fein Feuer
einzustellen und sich zu entfernen. Bon den an-
deren Fronten ist keine wichtige Nachricht einge-
laufen. (W .B .)

Der türkische Vormarsch gegen den Suezkanal.

Haag , S. Aug . Die „Daily Mail" vom Diens-
tag meldet aus R 0 m a n i am Suezkanal vom
Samstag :

Der türkische Bormarsch längS der alten Kara-
wanenstraße von El Arisch nach Kantana
am Suezkanal ist so weit gegangen , als er irgend-
wie konnte . Der Feind hat sich verstärkt und ist
von einer Linie westlich von Ogratina , wo er sich
eingegraben hatte, etwa bis 8 oder 9 Meilen Ent¬
fernung von Romani und ungefähr S Meilen
vom Rande der Oase Katia gelangt. Die tür¬
kischen Vorposten werden gelegentlich vorgestoßen
und sie versuche«, miter der leichten Kavallerie
der Australier Gefangene zu machen, die sich übri-
gens ausgezeichnet bewährt. Die Türken beweg-
ten sich auf einer Front von etwa 10 Meilen
äußerst vorsichttg voran. Gestern überraschte un-
sere berittene Artillerie einen starken Truppenteil
mit einem plötzlichen Schnellfeuer und zerstreute
ihre Kavallerie und Kamelreiter mit beträckit -
lichen Verlusten. Etwa 12 000 Mann haben die¬
sen Vormarsch unternommen, und sie können sich
nun von dem Zustand unserer Verteidigung
überzeugen . Bis zu einem gewissen Punkte konn-
ten die Türken ihren Vormarsch sehr gut bewerk¬
stelligen. Sie marschierte« bei Nacht und rasteten
bei Tage unter Palmengruppen im Schatten , wo
unsere Flieger sie nur schwer entdecken konnten .
Aber ihre Stellung und Stärke ivurde dennoch
beobachtet, lauge bevor sie unsere Truppen über-
raschen konnten . Bei ihrer Ankunft nahe bei
Ogratina gruben sie sich rasch ein , wobei ihnen
Arbeiterkompagnien , die sie mitgebracht hatten,
behilflich waren.

Kleine Kriegsmeldungev .
Gummiiosc Autobereifung.

(Eigener Bericht)
r . Vo« der schweizerischen Grenze, 4 . Aug. Die

Petersburger „Nowoje Wremia" berichtet (den
„BaSl. Nachr.

" zufolge) ans Minsk , die deutschen
Militärautomobile Hätten keine Gummi -

reifen mehr . Eine Zusrrrnmenichnng ans Holz
und Stahl ersetze sie. Di« Reisen seien sehr
elastisch und von großem Nutzkoesstzienten.
Glasscherben und spitze Stein« konnten ihnen im

Gegensatz zum Gummi trnbfö anhoben. (Zeus,
« he.)

Russische Befürchtungen wegen Sibirien.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln, 4. Aug . Der «Köln. Ztg." zufolge mel -

den schweizerische Blätter auS Petersburg , daß
zahlreich« russische Blätter in Besprechung der
wirtschaftlichen Eroberung Tibi -

riens durch englisches, amerikanisches und japa-

nisches Kapitvl die Befürchtung durchblicken lassen ,
das russisch -japanischc Abkommen würde nun
Sibirien mit seinem riesigen Reichtum gänzlich
an Japan ausliefern .

Frankreich .
(Eigener Drahtbericht.)

Ber « , 4. Aug . Dem „Petit Journal " zufolge
sind im Bezirk Bordeaux große Unterfchla -
gnngen bei Munitionslieferungen
entdeckt und dem Kriegsgericht angezeigt worden.

Die vereinigten Staaten und Mexiko.

Washington , 4. Aug. (Reuter ) Mexiko hat
Kommissare ernannt , um mit den amerikanischen
Kommissaren Über die Beilegung der zwischen
den beiden Ländern bestehenden Streitigkeiten zu
beraten . Man erwartete, daß der mexikanische
Gesandte in Washington zum mexikanischen aus-
wältigen Minister ernannt werden wird, und daß
dies ebenfalls zur Befestigung der guten Bezie¬
hungen beitragen werde.

Hock van Holland. 4. Aug. Heute früh kam
hier der belgische Dampfer „Anvers " mit
einem englischen Flieger an Bord an , den
er ans einem Wasserflugzeug gerettet hatte . Das
Flugzeug war nach Entfernung des Motors ver -
' e n k t worden. (W .B .)

Eiserne Gedenlstücke.
Berlin , 4. Au«. ( Amtlich . ) Um den eisernen

^ e d e n k st ü ck e n , die die Reichsbant künftig neben
dem Geldersatz des Wertes den Ablieferern goldener
Schmuck- und Gebrauchsgegenstände gewähren wird,
ihren ideellen Wert zu erhalten und sie als blei -
bendes Erirmerungszeichen vor Entwertung durch
Nachahmung und Handel «u schützen , hat der Bnn-
desrat am 3. August 1916 eine besondere Verordnung
ertaffen. Die Verordnung verbietet grundsätzlich
jede Vervielfältigung und Na«l>bilduug , auch dann,
wenn die Ziachbildung Abweichungen von dem Bor¬
bild aufweist, sofern ungeachtet dieser Abweickiun-

gen die Gefahr einer Verwechslung vorliegt. Wei-
ter wird auch die Nachbildung zum eigenen Ge-
brauch , oder auch nur irr einem Stück , oder auch
unter Benutzung eines anderen Stoffes als Eisen
oder eines anderen Verfahrens , anderer Abmessun¬
gen und anderer Farben verboten. Gestattet bleibt
die Wiedergabe der eisernen Gedenkstücke im Weite
der Abbildung'̂ diese Abbildung darf iedoch nicht zur
Warenausstattung benutzt werden. Dieses Verbot
gilt auch für die Sinnsprüche , mit denen die Ge-
denkstücke verfeheu werden . Der Handel mit sol-
chen Gedenkstücken wird, um sie als persönliche Er -
inneruugen dem Einlieferer von Goldsachen und
seiner Familie zu erhalten , völlig auZge -
schlössen , ebenso jede rechtsgeschäftliche Ver-
fügung außer zugunsten von Familienangehörigen
oder für den Todesfall . Auwidcrhandlnngen wer-
den Witt Gefängnis und mit Geld- oder mit einer
dieser Strafen geahndet. (28J8.)

Mrkschafls-Organisation.
Rüstung für die neue Kriegsanleihe.

Um auch der fünften Kriegsanleihe einen niög-
lichst großen Erfolg zu sichern , ist es notwendig,
daß sich wiederum weite Schichte« der Bevölke-
rung an der Zeichnung beteiligen . Schon bei den
vorigen Anleihen haben zahlreiche Firmen die
Anmeldungen ihrer Angehörigen gesammelt , vor-
schußweise die Zahlungen für diese geleistet uud
die gezeichnete« Beträge vo« de« einzelne« Zeich-
«er« durch Abzüge vom Gehalt oder Lohn in
Teilbeträgen wieder eingezogen . Es ist erwünscht ,
daß diesmal m gleicher Art verfahren wird.
Außerdem scheint es aber geboten , schon jetzt,
nicht erst mit der Ankündigung der Anleihe , die
Spartättgkeit wachzurufen , indem die Firmen —
gegebenenfalls in Anlehnung an vorhandene
Sparorganisationen — von ihren zur Zeichnung
gewillten Angestellten und Arbeitern Beträge
jeder Höhe, insbesondere auch Teilbeträge des
Gehalts oder Lohnes, als Spareinlage annehmenund bis znr Einzahlung der Beträge auf die An-
leihe mit fünf v. H. verzinsen.

Berlin, 4 , Aug. (Amtlich) Nach einer Berord-
nung des Bundesrats vom 3. August 1916 dürfenalle im Inland « bei der Weinkelterung gewonnenenund alle aus dem Auslände einschließlich der besetz -
ten Gebiete eingeführten T r a n 0 e n - W e i n -
i re st e r und Traudenkerne rnrr an den
KriegsauSschuß für Ersatzsutter , G. m. b . £>., in Ber¬
lin oder an die von ilnn bezeichnete Stelle abgesetztwerden. Die Abnahme, der vom 5kriegscmsschus! zur
lleberlassung angeforderten Vorräte vollzieht sich in
der bei AbsatzbeschräiÄnngen üblichen Weise : erfolgt
die lleberlassung nicht freiwillig, so kann Enteig-
nung eintreten . Das Verlangen der lleberlassungkann durch öffentliche Bekanntmachung gestellt wer.
den. Von der UeberlassungApflicht befreit find
Weintrester, die zur Verfütternng im eigenen Wirt -
fchaftSbetriebedes Winzers , bei Genossenschaften oder
Gesellschaften im Wirtfchaftsbetrieb ihrer Mitglieder
erforderlich sind. Zulässig ist serner im Rahmen der
vom Reichskanzler zu ziehenden Grenzen die Ber-
arbeitumg zu Haustrunk oder zu Branntwein für
den eigenen WirtschastHbedars . Für die Uebcr -
nahme sind lohnende Höchstpreise festgesetzt. Den
an der Abgabe der Trester und Traubenkerne betei-
ligten Kommunalverbänden ist ein Vorzugsrecht auf
Rücklieferung der gewonnenen Futtermittel iKuchen
und Oelmehle) bis zur Höhe von IS v. H . des ab-
gelieferten Rohmaterials zugestanden .

Die Trester und Traubenkerne sollen ^nach er¬
probtem technischen Verfahren zu Oel und Futter-
Mitteln verarbeitet werden . AuS ihrer ylanmatzigen
Erfassung und Bewirtschaftung sind beträchtliche Zu-
schütte, für die Fett- und Futterverforgun « zu er-
warten . —

Serichtssaal.
Karlsruhe , 4. Aug. Die Ferienstrafkammerhier

hat wegen schweren Diebstahls und Hehlerei den
Taglöhuer Emil Jungkind ans Huttenheim zu
1 Jahr Gefängnis, abzüglich 1 Monat Unter-
suchungShaft. den Tag-löhner Karl Hellmann
aus Huttenheim zu 3 Monate» Gefängnis, abzüg¬
lich 1 Monat Untersuchungshaft und die Witwe
Ludwig Jn -ngkind ans Huttenheim zu IN Ta-
gen Gefängnis (diese nur wegen Hehlerei ) ver-
urteilt. Ferner erhielten der Hansbursche Vitus
W i mper si n ge r aus Altenheim wegen schwe -
ren Diebstahls 7 Monate Gefängnis» abzüglich 8
Wochen Uuterfuchnngshaft , u . die Maria Scholka
wegen Diebstahls i . R. 19 Monate Gefängnis,
abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

vom Welker.
Wetterbericht des Zeutralbnreaus für Meteoro-

logie nnd Hydrographie vom 4 . August 1916.
Boraussichtliche Wttterung am 8 . August 1916 :

Bewölkt , Gewitterregen, kühler.
WittüUUlgSbcobachtungcnd. Meteorolog . StationKarlsruhe.

OrtS - Zeit
Narom.

mm
Therm,
in C

Abjol.
Zeucht .

Zeucht .
inPr »K.

Wind Hin, ,
mel

3. Aug. Nacht» 10 U .
4. Aug. MorgS . 8 „
4. Aug . Mittgö. 3 „ —

23,9
17,9
18,6

13,7
11.7
10.8

66
76
68 111

wolklos

bedeckt

Höchste Tem »rratur am I. : 2?,«, niedrigste in der darauffolgenden
18,5. MedmjchlagÄMnige gemessen am 4. früh : 0.0 mm.

(m >)

Wasserstand des Rheins vom 4. August 1316 :
Zch«steri«sel 260, gefall . 5, Kehl 339, gefall. 4,
Maxau 814, gefall . 6, Mmmheim 44:!, gefall. 4.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 4 . August 1916, vormittags g Uhr (m . z.)

Statt « » ?»
Wetter der

letzten .
24 Stunden *

-vorkum . . . »
Hamburg. . . .
^wmemund» . • '
Memel . • • • *
Hannover •
••Berlin - •
.̂ reSden . » • •

!ötefcla ;u . . . .
/ r̂anksurl Ciliüin ) .
jkarlsrutze (.Baden)
^Ul»chen . . . .

• > •
Hnevruysyasen .
Lstenve . . . .
Vrüjjel . . . .

* • *
£eU»s . . . • •
^hristianjund » »
klagen . . . .
^ peiltzagen . «-. .
vfctoauoitti • . •
HaparulUza . • *. »
Kobyunk • • • •
'̂ varfthlM . . . .
PinÄ - «. • • • •
Krakau • » » •
iöien . . » *';«• •
Pelina . • • > •
Belgrad . • • • •
Sofia _• • « • •
ÄtonttfttttüflfcÄ . . .
Zliaiinke

Wetter £&»cm.
Celsius

'̂ isder-
1'Älagder
lehten 21
Std . mm

liedeckt + 1*
wollig + 13 4
»alddedeckt+ 16 1
Regcn + 13 23
woNenlo « + M
wolkig + IS

+ 3
tuoifcnlo # + 13
wollen!»« +
wölkt» -f 17
iMlöbeberfi+ 17
oollrt>ctrceti + 18
heiter -t- )6
Öeiter + 19 —
üaff v -t- t?
ljalbbebectt+ 16
ocitct + 17
wolkig + 15
wollenio» , + 1? —

Seiter + 15
Siegen 1- 14
bedeckt + U 20
baldbedeckt■+• 14

woMg + 12 5

bedeckt + !0
heiler -r —

heiler +
*21

— — —

• SUittminflSUeriauf ter IcUen « Ewnden , » — mrtll heiter.
^ 8 ^ ktterlelickten . 4 »» dauvt-

itSJUHC, u «=* UUUJl» ^— ...
Echauern . » »» aichailend Regen cLandreieij.
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Elnmach-Tobleff

in Rollen mit 10 Tab'e'
30 Pfg > ausreichend ,
machen von 20 Pfd . Ob 5

- Einmach -Essigs
in bester Qualität'

Sfllicyl-Persraneß
= Einmactihilfe :
= Trothenmileb

'
stets fris4h, in bekannt.

™

= Sahne ;
in Flaschen zu Mk. 1-25'

= Puddingpulver
= Haferflocken

'

= Bouillon-Würfel
= Kuffee-Misciiuif
Pfund Mk. 1 .60 und 2

— Tee !
vorzügliche Sorten ,

1 *
Mk . 1 .—, 1 .15, 1 25-

CARL 4 . ROT]
Großherzogl . ■ Hoflief^

Telephon 180 und

Neues

Smafrnit
25Pfund « Pfg .

empfiehlt

Himbeeren
treffen täglich frisch ein

i Zitronen
per Dtzd . 8« Pfg .
100 Stück S MI.

Kisten mit MO Stück 1Z Mk.

Schleer 2
Beinkranke

vff. Wunden , Krampfadern ,
Flechten, Kröke , Jucken, HS-
morrhoid., heilt sicher schmerz -
los , ohne Berufsstörung . Frau
B u ck, Durlach , Grötzinger-
strafte 40. Sp rechst, 10—4 .
Scmrktags 10—12 Uhr.

Wie neu geboren steht man auf .
Jeder gewöhnliche Polster -

Rost wird in

Karrer's
t -SBfunofeilerf08t

u mgebaut ( patentamtl .gesch )
Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeiten von Matratzen ,
Polsterwaren aller Art .

Drelle , Roßhaare , Kapok ,
Wolle , Seegras etc . in reicher
Auswahl bei billigster Berechn .

Solide Ausführung .

Heinr . Karrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippstr .19
Telephon 1659.

II-
Mr

Waldstraße.
iiiiiHiiiiiiiimiiliiiiii

Samstagbis einschl . Oisostag

Hern Petermanns
Ji !r

[ Schwank in 3 Abteilung ,
in der Hauptrolle :

Konrad Dreher
I Kgl. bayr . Hofschauspieler

IDie basniscne Dslflahn
von Serajewo- Uwac und

Megjegje -Vardiste
Aktuell .

Ilon den

ilurclt die Eikowache
Aktuell .

liiwFeii
Humoreske .

! Von jeher an sämt¬
lichen Werktag , nach¬
mittags von 3 — 5 Uhr

| hab &a Verwund , freien
Eintritt .

Auf Grund der Verordnungen darf ein großer Teil meiner vorrätigen

( darunter sämtliche Sommer - Konfektion )
noch ohne Bezugsschein verkauft werden .

Bezüglich der in anderen Abteilungen vorhandenen frei verfügbaren Waren
wird bereitwilligst Auskunft erteilt . Es empfiehlt sich in jedem Falle zuvor bei
mir anzufragen , ob für die gewünschten Waren ein Bezugsschein notwendig ist .

Bezugsschein - Formulare liegen bei mir an der Kasse auf .

Modehaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145.

1

Gebrüder Ifensei
, Hoflieferanten .

Fleisch- und Wurst-Verkauf
während der Woche vom 5 . bis 11 . August 1916 .

Kunden - Verkaufs -Zeiten Kunden - Verkaufs -Zeiten
Anfangs¬

buchstaben Samstag Sonntag Anfangs¬
buchstaben

MittwochDonnerstag
10 . Aug .5 . Aug . 6 . Aug . 9 . Aug .

Vorm. Vorm. Vorm.
z- w : 7—8 V2 — Z—W . . . 7—8 7—8
V—U—T . , 8V2 - 9 — V—U—T . . 8 - 8 - /2 3- 8 -/2
St—Sp—s . , 9—10 — St—Sp—s . . 8 -

/2 - 9 8 -/2 - 9
Sch . . . 10—11 — Sch . . . . 9—10 9— 10
R - Q- P . 11—12 — R IO - IO -/2 IO - IO -/2
O- N . . . • 12- 1272 Q—P—O—N .

M
10 -

/2 - H
11 —12

10V11
11 —12

L 12 - 12 -/2 12 - 12 '|2Nachm.
M . ; . ; . 2 -/z - 3 -/2 —

L» * • • « 4 3 '
/a —4 — Nachm. Nachm.

K- J . . . * 4- 5 '/- — K- J . : . . 2 -/2- 4 2 -/2 - 4
H . , . » S '/z- ? — H 4 - 5 4—5
G . . . . . 7—8 — G—F . . . . 5—6 5—6
F- E . . . i 8- 9 Vorm. E—D . . . » d- S -/- 6- 6 -/2
D- C . . . 7- 7 ',2 C—B . . . . 5 -

/2 -7 -/2 5 -/2 -7 -/2
B . . . . 7 -

/2 - 9 '/a A 7 -/2 - 8 00
t—

A . , . . • 9V2 - 10

Wir machen unsere werte Kundschaft ergebenst darauf aufmerksam ,
daß ohne Ausweiskarlen nichts abgegeben werden darf ; auch bewirkt das
Vorzeigen derselben eine viel schnellere Bedienung .

Das Deutsche Mieder

„ Keca "

(gesetzt , gesch.)
— ofiitc Planchet , ohne Schnürung .

Ein Zug — geschlossen — geöffnet . —
Eine Wohltat für die Mcnschhcit .
Als Korsett -Erfak usw . unentbehrlich :

1 . für Damen , Mädchen und Kinder ?
2. gegen viele Leiden der Unterleibsorgane :
3 . bei Krankenpflege .

Zahlreiche Anerkennungen , auch von Aerzten .

Aenderungen ,
auch mtderer Korsetts , sorgfältig u. preiswert .

Reformhaus Neubert
Kaiserstraße 122 .

Konrad

Dreher !
Baden-Baden , Pension Villa Bellavisfa ,

Nburastrane 35 . Telefon 323. Am Wald, großer
Garten , elektr. Licht , Bad , Zentralheizung . Mäßige Preise .

ffi
Hausfrauen t

HOHLO
<§>

Wer siegt
In allen Schulen ,

je!
glänzend empfohlene

Weltkriegsspi
gespielt . Preis 30
allen einschläg . Gescbo '

bestes Safiafanmachvnsttel |
^ ist vollst , gebrauchsfertig , für alle Salate verwendbar . <$>

$
Hersteiler: Fritz Hohl

a zum Darmstädter Hof g
Kreuzstraße 2

Karlsruhe

iSB — SU ™ ersparen sich viel Aerger
HaUSDeS fZßr und habeu Wohnungen■ ■ MMVMWViiMVH jn kurzer Zeit vermietet ,

J [gffl ■ ■ erhalten zahlreiche , aus-
Sfl S ffi I ß I führlich geschriebene An-
B "B geböte , wodurch ihnen die

zeitraubende Wohnungssuche Dedeutend erleichtert wird,

durch eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt , älteste und billigste Tages¬
zeitung am Platze mit größtem Wohnungs -Anzeiger .

Einmochständer
aus bi-aunglasiertem Stein¬
zeug empfiehlt in der Größe
von 5 bis 50 Liter Inhalt

stets vorrätig
K . Gössel ,

Baumaterialien - Geschäft ,
Kriegstraüe :97 . Tel .-Nr . 68.

Während des Monats August halte ich
jeden Montag und Donnerstag von 9 — 12
und 2 — 6 Sprechstunde ab.

Zahnarzt Mansbach
mtterstrasse 6 . Telephon 1377 .

Für Schuhmacher!

Hernieder
versch. Größe , billig abzugeben.

Ä . © Utlfclj Schützenstratze 68.

liniere feiet
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be-
stellungen aus Grund von An -
zeigen im „ Karlsruher Tag¬
blatt " sich stets auf das

Karlsruher Tagblalt
zu berufen

& oa
XJMntfixiw/r ÄvUn, Jja6ti45*4tv!

lur gen. BeachtunS!
Bei telephonischen Ab¬
bestellungen von An¬
zeigen übernehmen wir

keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes

Schränke -m
M Diwans . Chaiselongue \
M Vertikos , Büffets

Ausziehtische, Betten
A Matratzen
^ gut und billig

H. Karret

Durla *

„Grünê

Sonntag

i Rndolii fehl
zur

Vorstellu »
Lustspiel in 2 Ak^

Lebende Bilder J
[ den Rriegschnuplfi

'
J

I durch die Eikow °(t
Aktuell . .

Alarmglocke bei
herung von Flugz«
Feindliches Flugzeug
zur Landung gez ^ U
U - Boote bei der * 3«
Ein verwundeter ^
wird durch eine Kr3
schwester v . Roten j
zur Gefangenensaf "

stelle abgeliefe ^
'

I Sitten ii. GeHrBuclie
der CyrinßiHJ

Weibliche Bedie «1"1
Humoreske .

Auf Weihnattitsu ' 1"
Militär- Drän]^

Schuld ^
Drama in 3 Ajt̂ .

lustige Stüde«»1
Humoreske -

Verwundete
von jeher ^

freien Eintritt.
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Drittes Blatt .

Deutsches «eich.
Aus dem Bundesrat .

Berti » , 3. Aug . In der heutigen Sitzung des
Bundesrats gelangten zur Annahme : der
Entwurf einer Bekanntmachung Wer die Beftel -

jung eines R eichs kommissars für die
^ Übergangswirtschaft , der Entwurf einer
Bekanntmachung über Weintrester und
^ raubenkerne , der Entwurf einer Bekannt -
wachung über Gummisanger und der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung zum Schutze ei -
>erner Gedenk st ücke der Reichsbank . (W .B .)

Aokksernährungsfragen im württembergischen
Landlag .

X Stuttgart , 3 . Aug . Die Zweite württ . Kam-
®er hat in dieser Woche in drei Sitzungen die
fragen der Volksernährung beraten und
>n 17 vom volkswirtschaftlichen und vom Finanz -

Ausschuß vorgelegten Anträgen ihre Wünsche
hierzu ausgesprochen . Diese Anträge betreffen
Zunächst im allgemeinen Organisationsfragen und
-wünsche betreffend die Gestaltung der Höchst-
kreise - dann gehen sie auf die einzelnen Nah-
wngömittel ein : Fleisch, Kartoffeln , Eier . Obst.
Gemüse, Milch . Zucker: schließlich auf die Versor¬
gung her minderbemittelten Bevölkerung mit Le¬

bensmitteln und die Herstellung von Futter - und
Düngemitteln . Ueber die wesentlichen Fragen
war ein Ausgleich im Ausschuß erzielt worden ,
w daß die Verhandlungen im ganzen rubig ver -
Uesen. Nach den Erfahrungen der zwei Kriegs -
Mre und nach dem Uebergang der wichtigsten
Entscheidungen und Anordnungen an das Ber -
»ner KriegsernährungSamt blieb auch der Nah -
wen für daS, waS einem bundesstaatlichen Par -
« Stent noch übrig bleibt , ziemlich beschränkt. Ab-

gelehnt wurde im Gegensatz zum Ausschuß ein

Antrag , der für die Milchpreise ein richtiges Ber -
dältnis zu den Preisen für Milchprodukte wünscht,

dem Antrag entgegen feiner ursprünglichen
Bestimmung eine Deutung gegeben wurde , die
°uf Erhöhung der Milchpreise wies . Die Sozial -
bemokratie allein widersprach außerdem noch bei
ber ^ rage der Höchstpreise der Empfehlung von
Ablieferungsprämien und Aufbewahrungsentschö -
vigungen , sowie mit einem Teil ber Volkspartei
"er Gewährung von Ausgleichsbeträgen bei
nachträglicher Erhöhung von Höchstpreisen wäh-
rend des Wirtschaftsjahres , die im Grundsatz als
unerwünscht bezeichnet wird . Alle wesentlichen
anderen Anträge fanden einstimmige Annahme .

Errichtung eines Kriegsnmcheramtes in Preußen.

re Berlin . 3 . Aug . Ter Minister de» Innern hat die
Errichtung einer besonderen Zentralstelle zur Be¬
kämpfung des Wuchers und sonstiger unlauteren Ge«
Gärungen im Verkehr mit Gegenständen de » tägli-
°ien Bedar ' s verfügt , die dem Königlichen Sßolizet»
drändium in Berlin angegliedert wird und die Be»

Achtums „K r i e g s w uch e ra m t^ führt . DaS
KriegZwucheramt wird seine Tätigkeit am IS . Aug -
juinefiineti. Es soll mit den Polizeibehörden und
»£n Behörden der Staatsanwaltschaft im ganzen
Lande in rege Verbindung treten und namentlich
auch auf ein enges Ausammenarbeiten zwischen Po -
Äei . Staatsanwaltschaft und Gerichten hinwirken,
^ aher werden ihm sowohl VerwaltunsSbeamte , wie
auch Beamte der Staatsanwaltschaft zugeteilt . Di«
Oberleitung des KriegKwucheramtS liegt in der Hand
bes Polizeipräsidenten von Berlin . Neben Beamten
Werden auch Sachverständige aus den der-
'chiedenen WirtschaftWveigen vom Minister des In -
uern zu ständigen Mitgliedern des KriegSwucher -
« nts bestellt werden., damit in der wichtigen Tätig -
' eit des KriegSwucheramts auch die praktische Ersah-

anerkannter Sachverständiger gebührend zum
Ausdruck kommt . Außerdem wird dem Kriegswucher-
amt , um eine ständige Fühlung mit den verschiede-
Nen Erwerbszweigen urvd mit der Oeffentlichkeit zu
Uralten , ein beratender Ausschuß beigegeben , in dem
Vertreter des Handels , der Landwirtschaft, der In -
oustrie . des Handwerks und der Verbraucher. lowie
N . öffentlichen Leben stehende Männer durch den
Minister des Innern berufen werden. Das Kriegs-
?mt soll die Bekämpfung des Kriegswuchers und
ahnlicher Unlauterkeiten einheitlich leiten und mög-
uchst wirksam aestalten>. Namentlich hat eS seine Auf-
werksomkeit auf die Verfolgung von Ueberschreitun-
Sen der Höchstpreise und übermäßiger Preissteige -

jungen . Knrückhaltimg von Waren , Kettenhandel, den
Schwindel mit Ersatzmitteln und weitere derartige
Aßstände zu lenken . Seine Anständigkeit erstreckt
ltc& jedoch nur auf Gegenstände des täglichen Be-
°arss . nämlich: Lebens- und Futtermittel aller Art,
rohe Naturerzeugnisse, Heiz - und Leuchtstoffe . Wasch-
Nittel , Kleidung und Schuhwerk. Der Minister des
Innern hat dem Kriegswucheramt umfassende Be-
jUßuiffe gegenüber den Polizeibehörden^ und den
^ reisprüsunasstellen beigelegt. Eine größere Zahl
Eigener Exerutivbeamter ermöglicht es dem Kriegs-
? ucherpmt , in wichtigen Wuchersällen ohne Zeitver-
Mi Ermittelungen im ganzen Lande mit Unter-
Mtzung der örtlichen Polizeibehörden anzustellen.
Ueber das Zusammenwirken zwischen den Behörden,
?er Staatsanwaltschaft und dem KriegSwucherami
r 1' der Iustizminister mehrere Anordnungen erlas-
'« ». (SB .® .)

Bewährung von Witwen - und Waisenrente ,
ü«ch bei vermißten Kriegsteilnehmern . Die
Hinterbliebenenbezitge auf Grund der Reichs-

nerficheruugsordnung — Witwen - und Waisen¬
rente , Witwengeld , WaisenauSsteuer — werden
oen Hinterbliebenen nicht nur nach dem Tode
°es Versicherten gewährt , sondern nunmehr auch ,
wenn der Versicherte verschollen ist .

Der Vorschrift des 8 1265 R .V .O . entsprechend
wurde Verschollenhcit in der Friedenszeit von
ben Versicherungsträgern dann angenommen ,
wenn während eines Jahres keine glaubhaften
Nachrichten von dem Versicherten eingegangen
waren und die Umstände seinen Tod wahrschein-
Uch machten . Die durch den Krieg geschaffenen
besonderen Verhältnisse haben nun auch eine
«Änderung der an den Nachweis der Verschollen-
heit zu stellenden Bedingungen erforderlich ge-
wacht. Es ist die Verordnung des Bundesrats
vom 18. April 1016 über die Todeserklärung
^ riegsverschollener ergangen . Danach können die
wahrend des gegenwärtigen Krieges vermißten
^ negsteilnehmer und die ihnen durch § 15 Abs. 2
M Bürgerlichen Gesetzbuches und 8 1 Abs . 2 der
Verordnung gleichgestellten Personen im Wege
°es Ausgebotsverfahrens für tot erklärt werden ,
wenn von ihrem Leben ein Jahr lang keine
^tachricht eingegangen ist . Für das Versah -
ren bei der F e st s e tz u n g von Leistnn -
® en für Hinterbliebene von Kriegs -
?. erschollenen bieten sich nun für die Ber -
Nerungsanstalten zwei Wege. Entweder ist den
Antragstellern anheimzugeben , zunächst eine ge¬

richtliche Todeserklärung des Versicherten nach
Maßgabe der Verordnung vom 18. April 1916
zu erwirken oder der Vorstand prüft selbständig
das Vorliegen der Verschollenheit . Von der ge -
richtliche» Todeserklärung im Wege deS Anfge-
botsverfahrens wollen die Versicherungsträger
absehen und im Regelfall Verschollenhcit bei
Kriegsteilnehmern dann annehmen , wenn eine
Auskunft vom Zentralnachweisbüro des Kriegs -
Ministeriums über den Vermißten , die nach Ab -

lauf eines Jahres seit der Verschollenheit ausge -
stellt ist , und die eidesstattliche Erklärung des
Antragstellers vorgelegt werden .

Aus Saven.
Amtliche Umleitungen .

Das Ministerium des Knltuö und Unterrichts
hat den Hauptlehrer Karl L e h ma n n an der
Volksschule in Oberkirch zum Schulleiter daselbst
mit der Amtsbezeichnung Rektor ernannt .

Der Katholisch«? Ob ->rsti - tungsrat hat den Bu -
reauassistenten Karl Lienhard beim Kathol .
Oberstistungsrat zum Expeditor ernannt .

Unsere Helden.
De » Heldentod fürs Vaterland starben : Mus -

fetter Wilhelm » Geppert und Grenadier Herm .
» Schreiber von Karlsruhe , Lt. d . R . Hauptlehrer
Karl » Krieger , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
von Hohenwettersbach , Gesr . d . R . Karl » Mall ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Königsbach
bei Pforzheim , Vizefeldwebel ftud . theol . Franz
» Heinzmann von Mingolsheim , Landw . Gast-
Wirt Hubert » Huber von Karlsdorf , Lt . d . R .
eand . mach . Karl » Waechter , Inhaber des Eiser -
nen Kreuzes Erster Klasse (dessen beide ältere
Brüder schon gefallen sinds , von Heidelberg , Land-
sturmmann Wilhelm » Vierling von Hasselbach
bei Sinsheim , Ferdinand » Lauer von Neckar-
gemünd , Kriegsfreiwilliger Felix » Haymann
von Mannheim , Gefreiter Landbriefträger Bern -
hard » Fischer von Seebach bei Achern, Minen -
werser Wendelin » Siefritz von Schutterwald ,
Landsturmmann Emil » Kramer von Dinglin -
gen , Landsturmmann Ernst » Günther von Em -
mendingen , Lt . Lutz » Baum , Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes , von Schweigmatt , Landw . Maurer
MathäuS » Stadelhofer von Wollmatingen und
Landsturmmann Konrad » Kretzdorn von Kon-
stanz .

DaS Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Gefr .
Kanonier Wilh . » Steimel aus Karlsruhe , Zahl -
meisler » Fischer, Kaufmann aus Karlsruhe ,
Feldwebelleutn . » Hesch aus Karlsruhe und Leut -
nant » Mez , Mitinhaber der Firma Mez und
Söhne , in Freiburg .

Die Sommerzeit im Eisenbahnverkehr .
Die Frage , ob die Sommerzeit sich im Eisen -

bahnverkehr bewährt hat , ist auf der mitteleuro -
päischen Fahrplanbesprechung zur Erörterung ge-
kommen. Die Erfahrungen mit der Sommerzeit ,
so berichtet die „Zeitz , des Ver . d . Eisenb .-Verw .",
gingen allgemein dahin , daß sich erheblichere
Schwierigkeiten nur bei der allerdings derzeit
besonders wichtigen Milchbeförderung er-
geben hätten , da sich die Landwirtschaft vielfach
der Vorrückung der Zeit nicht anpassen konnte.
Doch ist fast in allen Fällen eine befriedigende
Regelung erreicht worden , und mit der reicheren
Ausgestaltung des Fahrplans in Friedenszeiten
werden sich wohl die Anstände ohne weiteres be-
heben . Im Ausflugsverkehr haben sich
nur kleinere Verschiebungen ergeben , denen die
Bahnen ohne Schwierigkeiten gerecht werden
konnten . Bedeutende Ersparnisse an Be--
leuchtungskosten sind ohne Zweifel zu erwarten .
So günstig also die Wirkung der Sommerzeit
beurteilt wurde , so entschieden sprachen sich die
Vertreter der deutschen , österreichischen und unga -
rischen Bahnen gegen eine Er st reckung
über den Winter aus . Was die Eisenbahn -
uhr anbetrifft , so sprach man sich einstimmig dafür
aus , die Zurückstellung der Uhr um eine Stunde
nachts 1 Uhr , nicht um 12 Uhr , vorzuschlagen.

Heidelbeerernte und versand auf dem

Schwarzwald .
de. Vom Schwarzwald , 3. Aug . Auf dem gan-

zen Schwarzwald dauert der Segen der Heidel-
beerernte ungeschwächt u . ohne Unterbrechung an .
Die Fülle dieses Sommers ist tatsächlich in keinem
der letzten 20 Jahre erreicht worden , überreich
ist die Beerenernte unter anderen Gebieten in
den meisten Privatwaldungen — Sammeln nur
mit Erlaubnis des Waldbesitzers gestattet — und
in den Wäldern bei der Fuchsfalle und beim
Stöcklewaldturm zwischen St . Georgen und Tri -
berg . Fleißige Sammlerinnen können dort , in
wenigen Stunden und ohne Anwendung der
übrigens mit vollem Recht verbotenen Raffeln —
tagtäglich 8—12 Pfund zusammenbringen . Da
nun diese reiche Ernte seit etwa Mitte Juli , ge-
bietsweise seit der 3. Juliwoche , ohne Beeinträch¬
tigung in ber Ergiebigkeit anhält , war es den
Städten , Lazaretten , Händlern und allen Einzel -
Haushaltungen der Schwarzwaldorte , sofern ihnen
nur irgend etwas daran gelegen war , möglich,
den Bedarf für den ganzen Winter und bis zum
nächsten Jahr zu decken. Zur Versorgung der
großen Städte in Baden ist es nun daS beste und
einfachste , daß die Ausfuhrverbote und
Ausfuhrbeschränkungen speziell für
Heidelbeeren innerhalb Badens mit
sofortiger Wirkung aufgehoben werden . Mit
Staunen liest man aus dem Schwarzwald von
einer ständigen Heidelbeernot in Karlsruhe
und Freiburg, ' die Heidelbeerernte ist, wie ge-
sagt, noch lange nicht zu Ende , selbst wenn im
mittleren Schwarzwald tagtäglich 5006 Personen
„in die Beeren gehen"

, wie hier der Volksmund
sagt.

Wie ungleich das Ausfuhrverbot beza» , die Aus¬
fuhrbeschränkungen sind , geht aus der Tatsache her-
vor , daß in St . Georgen im Schwarzw . ösfent-
lich bekannt gegeben wird , „daß der Versand von
Obst jeder Art und jeder Menge ab dortiger Sta¬
tion nach badischen Orten ohne jede Beschränkung
zugelassen ist". („Brigachbote " Nr . IIS vom 2. Au -
gust.) Bon anderen Stationen dürfen nur Mcn -
gen bis zu 3 Kilo ohne Kontrolle und ohne Ver -
sandscheine nach badischen Orten verschickt werden .
Nun lohnt sich aber bei 3 Kilo nicht das Expreß -
porto und nicht die . Verpackung , so daß zum aller -

mindesten die Erlaubnisgrenze ohne Versand-

scheinzwang auf 10 Kilo hinausgesetzt werden soll .
Am einfachsten aber ist die Beseitigung jeder Be-
schränkung. Daß dabei die Höchstpreise in keiner
Weise gefährdet werden , ist klar , und diese Maß -
nähme wird auch allerseits rückhaltlos anerkannt .
Wem , bei ber Aushebung der Versandbeschränkung
der Zwischenhandel in Wegfall kommt,
so ist daö in diesem Fall sicher kein Unglück, um-

somehr. als diesem in tausend anderen Dingen
Erwerbsmöglichkeiten zu Gebote stehen , die er
auch vortrefflich auszunützen weiß.

Daß das Vecrenfammeln außerordentlich müh-

sam ist, weiß jeder , der eS einmal probiert hat .
Bor Tau und Tag gchts in die Wälder , und erst
nach stundenlanger Wanderung kommt man zu
den Beerenplätzen . Dann wird von 8 Uhr bis
mittag gesammelt , ein« halbe Stunde Vesperpause
gemacht und dann bis 4 oder 5 llhr wieder ge¬
sammelt und alsdann kreuz- und lendenlahm der
ebensoviel? Stunden lange Heimweg angetreten .
Klappts gerade , durchweicht ein kräftiges Gewitter
die „Beerewibli " bis unter die Haut , was aber mit
gutem Humor und Schwarzwälder „Ehrisiwässerle"

(Kirsch) , der Gleichmäßigkeit der Anfeuchtung
wegen , in den Kauf genommen wird . Die Natur
baut eben nicht umsonst ihre Schätze .

( :) Ettlingen , 4. Aug . Der Bürgerausschuß ge-

nehmigte die Aufnahme eines Anlehens von
>06 000 M und die Beschaffung einer Anzahl Milch-

kühe zur Beseitigung der Milchknappheit.
: : Walldorf bei Wiesloch, 4 . Aug . In dem An-

wesen des Landwirts Johannes M ü h l b e i e r
entstand ein Brand , dem der Schopf zum Opfer
fiel . Das Feuer war durch die Kinder des Mühl -
veier verursacht worden , die ohne Aussicht zu
Hause waren und denen das Feuerzeug in die
Hände gefallen war .

: : Mannheim , 4 . Aug . Beim Baden im Rhein
haben sich zwei tödliche Unglücksfälle ereignet .
Der 18jährige Handlungsgehilfe Ludwig Bahm
von Menzingen und der 17jährige Schlosser Lukas
Müller von Schwetzingen fanden beim Baden
den Tod .

: : Bühl , 4 . Aug . Die Frühzwetschgen- Ernte ist
in vollem Betrieb . Es gehen täglich größere Sen -
düngen an die badischen Städte ab . Am 1. August
kamen 12 , am 2. August 10 Waggon ? zum Versand .
Die Ware ist erstklassig und findet an den Ber -
brauchsorten reißenden Absatz . Die Zufuhr in
oben bezeichnetem Umfang dürste noch einige Tage
anhalten . •

5- Bühlertal bei Bühl , 4 . Aug . Der beim
Zwetichgenbrechen verunglückte Farrenwärter Jo -

seph Fritz ist seinen Verletzungen erlegen .
) : s Bad Dürkheim , 4. Aug . Tic 14jährige

Tochter des Landwirts Johann Reich stürzte
vom Heustock ab , wobei ihr der Stiel eines land -

wirtschaftlichen Gerätes in den Körper eindrang .
Die dadurch herbeigeführte Verletzung war der-

art schwer , daß das bedauernswerte Mädchen
nicht mehr gerettet werden konnte .

Myhle » bei Lörrach , 4 . Aug . Auf der badischen
Seite des Kraftwerkes wurde die Leiche eines ruf -

sischen Kriegsgefangenen gelandet , der auf der
Flucht über den Rhein ertrunken ist .

( :) Waldshut , 4 . Aug . Die echten Schweizer -
stumpen werden balb zur Rarität bei uns wer -
den . Seit 1 . August dürfen nämlich Tabake aller
Art , also auch die Stumpen nickt mehr aus der
Schweiz ausgeführt werden , auch nicht im kleine-

ren Grenzverkehr .
: : Rickelhausen bei Radolfzell , 4 . Aug . Bei

einem in der Richtung von Singen kommenden
mit zwei Offizieren der Grenzschutzwache in Lör¬
rach besetzten Auto ereignete sich in der Nähe des
Weiherhofes ein bedauerlicher Unglücksfall .
Durch Einspringen eines Hundes in die vorderen
Räder des Kraftwagens verlor der Wagenführer
die Macht über die Steuerung . Das Auto suhr
mit voller Kraft über die Straßenböschuug und
überschlug sich . Das Auto ging in Trümmer .
Von den Insassen erlitt Oberleutnant Earoly
sowie der Chauffeur leichtere Verletzungen , wäh -
rend der Begleitmann Landsturmmann H u b e r
von Grenzach auf der Stelle getötet wurde .

Konstanz , 3 . Aug . Gestern vormittag versam -
melte sich im Saale der hiesigen Handwerkskam -
mer unter dem Vorsitze des Herrn Geh . Rat
Straub ein Ehrenausschutz , bestehend aus Ver¬
tretern verschiedenster Berufsstände , der Geist -
lichkeit, der Militärbehörde , der städtischen Ber -
waltungeu und der Presse , um den Ankauf
von Gold fachen im Bezirk Konstanz zu or-
ganisieren . Die Hauptstelle wird In Konstanz
errichtet , in Radolfzell und Singen Nebenstellen .
Für den Goldankauf je nach der Qualität des
Goldes werden 6,75 Mk . für 1 Gramm bis 2,70
Mark reines Gold von der Reichsbank bezahlt .
— Die hier angekommene belgische 15 Etm . -Ka-
none wurde heute vormittag auf der Marktstätte
vor dem Siegesdenkmal ausgestellt.

Aus dem Zahresberichl des Vadifchen
Arauenvereius.

Karlsruhe , 1. Aug . Der Vorstand des Bad .
Frauenvereins hat eben den 56. Jahresbericht
herausgegeben , der erkennen läßt , daß die Tätig -
keit des Vereins während des Jahres 1015 eine
durch den Krieg bedingte gesteigerte war . Die
Mehrzahl der Anstalten , die mit Kriegsbeginn ge-
schlössen iverden mußten , konnte spätestens im
Frühjahr 1915 wieder eröffnet werden,' auch die
auf den wichtigen Gebieten der Tüberkulosebe -
kämpfung und der Säuglingsfürsorge geschaffenen
Einrichtungen konnten aufrecht erhalten werden .
Der Jahresbericht gedenkt dankbar der mannig -
fachen Unterstützungen , die ihm von den Mitglie -
dern des Großh . Hauses und vielen Privatper -
soneu zuteil wurden .

Die Zahl der Mitglieder ist sich nahezu gleich
geblieben,' sie beträgt einschließlich der Mitglieder
des Hauptvereins insgesamt S6840. Die Zahl der
Zweigvereine hat sich um 5 vermehrt und beträgt
452. Auch das Vereinsblatt hat einen kleinen Le-
serzuwachs zu verzeichnen. Der Geldumsatz be-
trug mit den Rechnungen des Roten Kreuzes , mit
welchem der Fraueuverein während dieser Kriegs -

zeit in engster Zusammenarbeit steht, über 40
Millionen . Das Reinvermögen des Frauenver -
eins belief sich auf Ende 1915 auf 2 443 529 Mk.
und hatte eine Zunahme von 99 269 Mk . zu ver¬

Mr . 215 . Seite 9.
zeichnen. — In dem Schlußwort des Jahresbe -
richts dankt der Vorstand allen Mitarbeitern für
die nach den verschiedensten Seiten hin geleistete
Fülle von Liebesarbeit .

*

Eine Kundgebung der Groszherzogin Luise an die

Frauen und INütter .
Die Blätter des Bad . Frauenvereins verössent -

lichen eine Kundgebung der Großherzogin -Witwe
Luise , die sich an die Frauen und Mütter wendet
und ein Wort wehmütigen und treuen Gedenkens
enthält in Erinnerung an viel Schmerz und
Trauer , welche die zwei vergangenen Kriegsjahre
in so zahlreiche Familien unserer badischen Hei-
mat gebracht haben . „Ich möchte "

, so führt die
Großherzogin in ihrer Kundgebung fort , „den
Trauernden sagen, wie ich hoffe, es werde die
Ueberzeugung immer wieder als stärkend sich er-
weisen , daß die vielen tiefergreisenden Opfer für
das Vaterland nicht umsonst gebracht worden
sind.

"
Im Hinblick auf den Eintritt in das dritte

Kriegsjahr wendet sich die Großherzogin dann an
alle Mitglieder des Bad . Frauenvereins , mit de-
nen sie sich vereint weiß in der festen Absicht , in
treuer Ausdauer , in glaubensstarkem Gottver -
trauen zuversichtlich der Zukunft entgegen z»
gehen , wenn auch noch manche materielle Sorge
uns drückt und manche Gattin und Mutter sor
genvoll derjenigen gedenkt, die noch immer in
schwerem Kamps für das Vaterland stehen, und die
,̂ -rage auf dem Herzen ruht : Wie lange noch ? -
Mit dem Ausdruck festen Gottvertrauens schließt
die Kundgebung .

Aus dem ZkaMmse.
Spende für die Fliegcropser . Von dem dritten

Landsturm - Infanterie - Ersavbataillon Bruchsal
sind 500 Ji , von der 3 . Landsturm - Eskadron
269 .26 M , von der Gebirge -Kanonen datierte Nr . !
180 M, von der Munitionssuhrvartkolonne .167
76.26 Jl und von dein Militärgenesungsheim Sva
63 .K für die notleidenden Hinterbliebenen der
Opfer des Fliegerangriffes gespendet worden .

Achtet aus Ernte -Brandstister ! Die endlich an -
gebrochenen heißen und trockenen Tage haben
zum Aerger unserer Feinde , aber zur dankbaren
Freude des deutschen Volkes die besten Aussichten
sür eine gute Ernte gebracht , freilich aber auch
eine Gefahr , der man in diesen Tagen die aller
größte Aufmerksamkeit zuwenden sollte : der
Ernte - Brandstiftung durch gekaufte
Elemente u . feindliche Kriegsgesan -
gene . Schon im vorigen Jahre hatten iitf land -
wirtschastliche Vereine und Landwirtschast ^ kam -
mern mit dieser äußerst wichtigen Frage beschäl
tigt . Ein englisches Müllerblatt hatte damals
Vorschläge gemacht, wie durch Flieger - Brqnd -
bomben die deutsche Ernte aus den Feldern und
in den Scheuern geschädigt werden könnte . Daß
diese Kampfesweise — sie ist echt englisch — in
der Tat durchführbar ist , haben die Mitteilungen
der amtlichen bulgarischen Heeresbe -
richte über Vorgänge in der Nähe der griechi-
schen Grenze schon mehrfach vollauf bewiesen .

Für unS kommt diese Gefahr wohl hauptsäch-
lich nur für die Grenzbezirke in Betracht , wo man
sich freilich ebenso planmäßig wird schützen müs-
sen . Die Deutsche LandwirtschaftS - Gesellschaft
regte damals — und das gilt wohl auch noch heute
— besondere Schutzmaßregeln für Mühlen und
Speicher an , und die Schlesische ? andwirtschafts -
kammer riet , das geschnittene Getreide im Felde
in möglichst kleine und räumlich weit von einan -
der getrennte Bündel auszustellen . Man wird
gut tun , sich gerade in den jetzigen Erntetaaen
dieser Vorschläge zu erinnern .

Größer aber , als die Gefahr der Brandbomben
ist bei uns die Gesahr der Ernte -B r a n d st i s -
tung durch arbeitende Kriegsgesan -

gene . Die Gefangenen bewegen sich zuweilen
ohne jede Aufsicht — und wie wäre es auck mög-
lich . jedem Mann noch eine besondere AussichtS -
verson an die Seite zu stellen? Man sieht z . B .
Russen ziemlich abseits nnd allein Garben binden
und aufstellen usw . Hoffentlich sorgt man dafür ,
daß diese leidenschaftlichen Raucher wenigstens
während der Feldarbeit ohne Zigarre und Zünd -
holz bleiben . Wie leicht könnte eine „Unvvrsich-
tigkeit " dieser Menschen , die ja vielfach von ihren
einstigen Vorgesetzten zu regelrechten Brandstis -
tern abgerichtet worden sind, schweren Schaden
anrichten . Die gutmütige deutsche landwirtschaft -
liche Bevölkerung läßt sich auch leicht durch die

„Schwermütigkeit " der slawischen Rasse täuschen,
für die sie Mitleid empfindet , und ist dann nicht
selten zu unberechtigtem Vertrauen geneigt . Für
die jetzige Erntezeit kann aber nicht
genug Mißtrauen empfohlen wer -
den . Für jeden Deutschen gilt es jetzt : habt
Acht aus die feindlichen Erntearbeiter ! Unsere
Feinde wissen, was eine gute Ernte für Deutsch-
land bedeuten würde , und ihr heißer Wunsch ist ,
unsere Ernte zu schädigen. Darum : Augen
auf ! EsdrohtGefahr !

Lcdermangel und Schuhwerk . Man schreibt
uns : Ueber den bestehenden Ledermangel sind
viele irrige Meinungen verbreitet . Dieser er-
klärt sich einfach durch den großen Bedarf des
Heeres und dem Mangel an rohen Häuten und
Fellen zur Herstellung von Leder . Deutschland
erzeugt nicht in genügenden Mengen diese Roh -
waren , um den großen Bedarf decken zu können ,
und ivar deshalb von jeher auch aus die auslän -

dische Einfuhr angewiesen . Diese Einfuhr wird
durch den Krieg gehindert : Dadurch wird bedingt ,
daß die Bevölkerung an Schuhzeug möglichst spa -
ren und mit diesem schonend nmgehen soll . Der
Aiangel an Leder , besonders an Bodenleder , hat
schon eine ganze Reihe zum Teil recht geeigneter
brauchbarer Ersatzmittel geschaffen . Abfälle
werden zu ganzen Sohlen mosaikartig zusam-
mengesetzt, kleinere Stücke zu Sohlenschoner ge-
stanzt , Spaltstücke und sonstige Abfälle zusammen -
geleimt und gepreßt . All dieser Ersatz hat aber
nur dann wert , wenn er auf unbeschädigten Soh -
len angebracht wird . Hieraus folgt : Mau sollte
das Schuhwerk nicht so lange tragen , bis die Soh -
len ganz zerrissen sind . Im Gegenteil , man sollte
neues Schuhwerk soort mit Sohlenschonern oder
einer weiteren Sohle belegen lassen nnd stets be -
dacht sein , daß dieser Bestand nicht beschädigt
wifcd, d . h. fortlaufend nachgesehen und klein«
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leöer zwei bis dreimal so lange tragen , als gutes
Schuhzeug , dessen Boden mit der Brandsohle zer
rissen wird . Wird dabei auch das Oberleder alle
zwei bis drei Wochen mit lauwarmem Wasser
leicht abgewaschen und dann noch feucht mit ge-
eignetem Fett leicht eingerieben , so ist für dessen
Erhaltung die beste Gewähr geboten . Hierbei
wirft sich die Frage auf , warum die breiten Schich-
ten unserer Bevölkerung nicht zum Gebrauch von
Solzschuhen ganz aus Holz , Schuhen mit
Holzsohlen . Holzsandalen übergehen .
Wenn die Holzsohlen mit einem passenden , billi -
gen Lederbelag benagelt werden , der regelmäßig
nachgesehen und erneuert wird , so sind Holzsoh -
len von sehr langer Dauer und haben den großen
Vorzug der Wasserdichtheit . In den meisten
Fällen glaubt man aber sparen zu können , wenn
man das Schuhzeug möglichst lange trägt , so daß
es derartig zerrissen wird , daß auch die Brand
sohle jeden Halt verliert . Der Schuhmacher hat
dann die größte Mühe , solche Schuhe wieder her-
zurichten und kann trotz aller Sorgfalt nur man -
gelhafte Arbeit abliefern , die wenig haltbar
bleibt . Der hohe Preis des Schuhzeugs steht nicht
im Einklang mit den Lederpreisen und wird von
dem Schnhhandel zum Teil recht ungerechtfertigt
in die Höhe getrieben . Die allgemein verlangte
Herabsetzung der Lcderpreise beeinflußt daS ein -
zelne Paar Schuhe viel zu wenig und es wäre
deshalb sehr angebracht , auch für Schuhwerk ge-
wisse Preisansätze gesetzlich festzulegen .

Das Rote Kreuz hat durch die Einrichtung
der Flickstätte für Schuhwerk eine recht dankens -
werte Einrichtung geschaffen . Nach den gemach-
ten Wahrnehmungen sollte diese Arbeitsstätte
aber nur für die notleidende Bevölkerung arbei -
ten zu einem billigen Satz und , wo nötig , unent -
geltlich . Dagegen sollte man Vorkehrungen tres-
sen , daß die Anstalt von wohlhabenden Personen
nicht benützt werden darf . Das Note Kreuz soll
den Bedürftigen eine Wohltat sein , aber keine
Gelegenheit jenen bieten , die ihre Bedürfnisse be-
zahlen können , um dadurch die Schuhmacherei in
ihrem Erwerb zu schädigen .

Eine Versammlung der Karlsruher Milchhänd¬
ler wurde am Donnerstag im „Goldenen Adler"
hier abgehalten , die sich in sehr eingehender Weise
mit der Milchversorgung der Stadt Karlsruhe
befaßte . Der Vorsitzende , Herr Kaufmann ,
begrüßte die Erschienenen und teilte mit , daß ge-
gen 200 Karlsruher Milchhändler unter den Fah -
nen stehen . Ueber die Milchsrage referierte so-
dann Herr H a s s i n g e r , der zunächst eine
Uebersicht über die Preisgestaltung gab . Er
legte die Schwierigkeiten in der Milchbeschaffung
jetzt während des Krieges dar , die trotz des stau-
dig steigenden Preises weiter auhalten . Die
Milchknappheit , die sich schon im November 1S14
gezeigt , erfuhr in den kommenden Monaten eine
kleine Besserung , trat aber um die Mitte des Iah -
res 1915 erneut auf und sie ist jetzt in ein akutes
Stadium getreten . Dabei hält es der Redner für
möglich , daß mehr Milch in die Stadt komme ,
wenn der Landwirt die Milch nicht wie bisher
unbeschränkt behalten dürfe . Die Befürchtung ,
daß die hohen Milchpreise nach dem Kriege bei-
behalten werden könnten , werden von dem Refe -
renten nicht geteilt ? allerdings dürfe man nicht
wegen eines Pfennigs streiten , Lieferant , Produ -
zent und Konsument müßten etwas mehr Ver -
trauen zueinander an den Tag legen . In seinen
Schlußworten behandelte der Redner die städtische
Milchversorgnng , mit der er sich nicht einverstan -
den erklärte . — An die Ausführungen schloß sich
eine Aussprache , in welcher zunächst die Sperrung
der Landesgrenzen unter den einzelnen Bundes -
staaten verurteilt und ihre Aufhebung verlangt
wurde . Unter allen Artikeln , die während des
Krieges eine ganz ungeheure Preissteigerung
zu verzeichnen hätten , stünde die Milck an letzter
Stelle . Der Milchpreis sei nur um 5 Pfg . ge-
stiegen . Das stehe nicht im Verhältnis zu den
ungeheuer hohen Futterpreisen . Verschiedene
R -dner traten deshalb für eine Erhöhung des
Milck>preises ein , da dadurch eine gesteigerte
Milchproduktion zu erwarten sei . Weiter wurde
sodann der Milchausschank durch die Stadt einer
scharfen Kritik unterzogen . Es wurde dabei her -
»orgehoben , daß die Stadt vielfach Milch an
Leute abgabt die noch von ihren Milchhändlern
Milch erhielten . Diese Leute bekamen somit
Milch genug , während andere , die sie tatsächlich
sehr notwendig gehabt hätten , tagelang ohne Milch
auskommen mußten . Der Referent Hassin -
ger unterstützte diese Klagen und bat um eine
schärfere Kontrolle . — Ein Beschluß wurde von
der Versammlung nicht gefaßt .

A« f der städtischen Straßenbahn wurden im
Monat Juni im ganzen 2 •107188 (Juni 1915 :
1999 638 , 1914 : 2 008 600) Personen befördert , wo¬
für 192 989 Mk , «Juni 1915: 162 165 Mk . , 1914:
179852 Mk .) eingenommen wurden . Abgefahren
wurden 482 187 ( Juni 1915 : 484 896 , 1914 :
521805 ) Wagenkilometer . Auf je 100 Wagen -
kilometer kommen somit 557 beförderte Personen
( im Juni 1915 : 460 , 1914 : 884 , 1918 : 164) und
45 Mk . Einnahmen ( im Juni 1915 : 37 Mk ., 1914 :
34 Mk ., 1913 : 41 Mk .) .

Aus der Karlsruher Lokalbahn wurden im
Monat Juni 183 870 (Juni 1915 : 160 427 ) Per .
sonen befördert . Eingenommen wurden 33 380
Mark (215 -16 Mark ) .

VerauMungev . VereiM Ml» VorsHmnges.
Tommertheater. Am Samstag : „Rund um

die Liebe "
. — Am Sonntag zum ersten Mal :

„Auf Befehl der Ka-iserin "
, ein Operetten -Jdyll

aus alten , gemütlichen Zeiten , von Granichstaet '
ten . Die musikalische Leitung hat Rndolf De .
man , die szenische Fritz Hancke . — Am Mon
tag abend zum letzten Male : „Der fidele Bauer "
Anfang 8 % Uhr .

Palast-Theater . Waldemar Psilander ist von
heute bis einschl . Dienstag zu Gast im Palast -
Theater , Herrenstraße 11. Der Besucher sieht
ihn in dem dreiaktigen ernstheiteren Spiel „ Psi -
lander heiratet " . Weiter - ist das große Schau -
spiel (4 Akte ) von I . Stroksch „Fürstliches Blut ^
mit Egede Nissen in der Hauptrolle auf dem
Spielplan . Die neuesten Kriegsberichte und eine
interessante Studie aus dem Leben und Treiben
der Hühner vervollständigen dieses außergewöhnliche Programm .

StlmSesbuch-Auszüge.
Geburten . 31 . Juli : Frdch. Otto , Vater OttoGrün , Postassistent, - Gertrud Anna Elisab .,Vater Jos . Laux , Expedient, ' Frdch. Johann ,Vater Adam I u st i , Schlosser . — L August : Max ,Vater Max Widmann , Fuhrmann ? Elisa -

Seth, Vater Jos . Krebs , Kaufmann . — 2. Aug . :Lud . Frdch., Vater Theod . Brüderle , Justiz -
aktuar,' Albert Hch ., Vater Frdch. Glaß , Schlos -
ser; Gg. Max , Vater Gg . S e i tz , Müller .

Todesfälle . 2. August : Bernh . Bürger ,Schmied , Ehemann , alt 76 Jahre . — 8. August :
Wilh . Kirschbaum , ohne st>ewerbe , ledig , alt74 Jahre ? Karol . Z i p p e r , Ehefrau des Werk
meisterS Johann Zipper , alt 48 Jahre .

Bcerdigungszeit und Trauerhaus erwachsenerVerstorbenen. Sa ms ta g . den 5. August: 4 Uhr:Ouido v . Schneider , Chef-Jngenieur in Dilli »*
gen a. d . Saar , Kriegstr , 49 hier . — Y>5 Uhr : Bern¬
hard Burger , Schmied , Wilhelmstraße 48. —
5 Uhr : Wilhelmine Kirschbaum , ohne Beruf ,Wilhelmstraße 48.

SlMralssitzWg vom 3. August 1916
Ergänzung des Bürgeransschusses . Professor

Gustav Vollmer hat infolge Wegversetzungvon hier sein Amt als Stadtverordneter nieder -
gelegt . An seiner Stelle wird Kaufmann Otto
Hafner als nächster der gleichen Wahlvor -
schlagsliste angehörender Bewerber der National -
liberalen Partei zum Stadtverordneten mit Amts -
dauer bis zu den Erneuerungswahlen des Bür -
gerausschusses im Jahre 1920 berufen .

Förderung des Gasverbrauchs. Wie schon frü-
her hier mitgeteilt wurde , soll den Eigentümern
älterer , nicht mit Gasleitung versehener Ge -
bäude die Einrichtung für Gasbezug dadurch er-
leichtert werden , daß die Stadtgemeinde die Lei-
tuugsanlagen auf Verlangen durch einen Privat -
installateur Herstelleu läßt und zur Bezahlung
derselben verzinsliche Darlehen gegen ratenweise
Heimzahlung gewährt . Der Stadtrat heißt die
Grundsätze für die Herstellung solcher Leitungen
(Zuleitungen , Steig - und Verteilungsleitungen ) ,sowie die Bedingungen für die Darlchenshingabe
grundsätzlich gut . Sobald die noch nötigen Ver -
einbarungen getroffen sind, kann die Einrichtungin Wirksamkeit treten .

Mißbrauch von Stadtgarten » Jahreskarten.
Gegen einen hiesigen Schlosserlehrling , der ver-
suchte , mit einer nicht ihm gehörigen Stadtgarten -
Jahreskarte freien Eintritt in den Stadtgarten
zu erlangen , wird bei der Großh . Staatsanwalt -
schast Strafanzeige wegen Betrugsversuchs er-
stattet . '<•»

Lesestoff für die Feldtruppe» . Die Deutsche
Dichter - Gedächtnis - Stiftung (Sitz Hamburg -
Großborstel ) , ein gemeinnütziges Unternehmen ,hat sich die Aufgabe gestellt , die Truppenteile im
Felde und die deutschen Kriegsgefangenen im
Ausland mit gutem Lesestoff zu versorgen und
hat vom August 1914 bis Juni 1916 bereits
855 717 Bücher und 87 811 Zeitschristen unentgelt¬
lich an Lazarette , Truppenteile und deutsche
Kriegsgefangene verteilt . Der Stadtrat bewil -
ligt der Gesellschaft auf Ansuchen auch dieses Jahr
einen Beitrag von 100 Jl , damit wieder eine
Anzahl Bände den im Felde stehenden hiesigen
Regimentern zugewendet werden kann.

Beteiligung au vaterländischen Vereinen . Die
Stadtgemeinde tritt der Deutsch -Spanischen
und der Deutsch - Bulgarischeu Ver -
eiuigung als Mitglied bei. Der Stadtrat be-
schließt ferner , einen Beitrag zum Deutschen
Luftflotten verein in den Entwurf des
nächstjährigen Voranschlags einzustellen .

Spätjahrsmesie . Der Stadtrat beschließt , mit
Rücksicht airf den Krieg auch die diesjährige

pätjahrsmesse (5 .—13 . November ) aus¬
fallen zu lassen und Schaubuden und der-
gleichen anläßlich der K i r ch w e i h e in den Vor -
orten nicht zuzulafieu . Die für die Plätze zur
Spätjahrsmesse und zur Kirchweihe 1914, die aus
gleichem Grunde ausgefallen , bereits geleisteten
Anzahlungen (Draufgeld ) werden den Beteilig -
ten auf Antrag zurückerstattet , andernfalls für die
Frühjahrsmesse und die Kirchweihe 1917 gutge -
schrieben.

Danksagungen . Ter Stadtrat dankt dem Vor -
stand des Bad . Frauenvereins für Uebersenduug
seines Jahresberichts für 1915, dem Druckerei -
besitzer Arthur Albrecht für Ueberweisung einer
Photographie der neuen Gewerbeschule und dem
Buchhändler Georg Kraus für Übersendung der
„Wochenschau" Nr . 82, enthaltend eiyen Artikel
über den jüngsten Fliegerangriff auf Karlsriche
und eine photographische Aufnahme von der Bei -
setzungsfeier der Opfer dieses Angriffs fiir das
städtische Archiv .

{Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Am Beginn des dritten Kriegsjahres
Wirtschaftliche nnd finanzielle Vergleiche .

V.
Rußlands Wirtschaftsleben .

Die Wirtschaft des Zarenreiches , die schon imFrieden nicht auf sich selber gestellt , sondern vomAuslande abhängig war , ist durch den Krieg inden Zustand der Hilflosigkeit geraten . Die Boden¬
reichtümer Rußlands , sein Getreide , seine landwirt¬schaftlichen Produkte , die Häute , seine Naphtha -
erzeugnisse sind durch die Schließung der Darda¬nellen von dem ausländischen Markte fast ganz ab¬
geschlossen , Rußland kann nur über die Häfen imhohen Norden oder im fernen Osten exportieren .Man hätte nun annehmen müssen , daß infolge der
Unterbindung der Ausfuhr Getreide , Lebensmittelund industrielle Rohstoffe in Hülle und Fülle vor¬handen sein würden . Tatsächlich herrscht aber inRußland Lebensmittelnot , Not an Kohle , Naphtha ,Zucker , ja sogar an Holz . Rußland mit seinen un¬
geheuren Viehbeständen hat vier fleischlose Tage ,anordnen müssen , es hat nach deutschem Vorbild
das Kartensystem für fast alle Lebensmittel ein¬
geführt Der Grund für diese auf den ersten Blickkaum möglich erscheinende Lebensmittelkata¬
strophe ist in dem Mangel an Arbeitskräften undin der Verwirrung auf den russischen Eisenbahnen
zu suchen . Der Mangel an Arbeitskräften hat zueinem verhängnisvollen Rückgang der Getreide¬anbauflächen geführt Rußland leidet femer Man¬
gel an fast allen Waren , da die bisher aus Deutsch¬land bezogenen Fabrikate nicht ersetzt werdenkonnten . Die Verbündeten könften Rußland aber
gerade diese Waren ebenfalls nicht liefern und somußten viele Fabriken infolge des Mangels an deut¬schen Maschinen und Hilfsstoffen geschlossen wer¬den . Die Waren , die Rußland als Ersatz für diedeutschen Fabrikate aus dem Auslande bezieht ,haben enorme Preise , so daß sich die Passivitätder russischen Handelsbilanz außerordentlichschnell vermehrt hat . Für die russische Industrie
war der Verlust des polnischen Kohlen - und Indu¬
striegebietes fast noch verhängnisvoller als fürFrankreich der Verlust der nördlichen Departe¬ments . Die Kohlenproduktion am Donezbecken iststark zurückgegangen , ebenso die südrussische
Eisenproduktion . Der Mangel an Kohle hat wiedereinen großen Teil der Zuckerfabriken zu Betriebs¬
einstellungen gezwungen , und zwar sind von 300
Zuckerfabriken 75 außer Betrieb . So greift einRad in das andere und das Endergebnis ist völligeVerwirrung und Ratlosigkeit Trotz dieser Hilf¬
losigkeit der russischen Industrie hat der Pansla -
wismus das Schlagwort ausgegeben : Emanzipationvon der deutschen Industrie . Die Ultrapanslawi -sten wollen das Land sogar vötyig von ausländi¬schen Fabrikaten befreien , Rußland soll alles fabri¬zieren , was es bedarf . Das „KriegsindustrielleKomitee "

, das diese Tendenzen verfolgt , hat nuneine Reihe von Vorschlägen gemacht , aber prak¬tische Ergebnisse wurden nicht erzielt Man hatden Versuch gemacht , die russischen Industrie¬
zweige , die in den okkupierten Gebieten betriebenwurden , nach anderen Gebieten zu verlegen . Unter
ungeheuren Opfern wurden Geschäftszweige , diebisher in Lodz , in Warschau , in BiaCstok , in Grodnobetrieben wurden , nach Südrußland und Sibirien
verlegt . Man hatte vor der Räumung der jetztbesetzten Gebiete die Maschinen abmontiert , aberder größte Teil der Maschinen verdarb unterwegs ,oder ihre Zusammensetzung war unmöglich , weildie deutschen Monteure fehlten . Dadurch wurde
auch die Kriegsfabrikation Rußlands sehr er¬schwert , zumal im Frieden gerade die polnischenund baltischen Metallfabriken auf die Herstellungvon Munitionsbedarf eingerichtet waren . So kam
es , daß Rußland in bezug auf Kriegsmaterial , aber
auch in bezug auf Waggons und Bekleidungsgegen¬stände auf seine Verbündeten angewiesen war .Rußland ist eben nicht im entferntesten in der
Lage , sich selber zu versorgen .

Diese Erkenntnis dämmert den russischen Macht -
habern auch allmählich auf . Aus diesem Grundeverhält sich die russische Regierung gegenüber den
Versuchen Englands , das Zarenreich auch für dieZeit nach dem Kriege wirtschaftlich einzulangen ,ablehnend . Man hat zwar den Engländern und den
Amerikanern wertvolle Konzessionen auf russische
Eisenbahnen , Bergwerke und andere montanindu¬
strielle Betriebe eingeräumt , aber die Petersburger
Regierung hat bisher jede zollpolitische Bindung
England gegenüber abgelehnt . Sie fürchtet offenbar ,daß England ein Wirtschaftsmonopol in Rußland
anstrebt und sie sieht ein , daß Rußland von einem
solchen Monopol nur dann befreit werden kann ,wenn auch die deutschen Waren in Rußland kon¬
kurrenzfähig sind . Die Petersburger Regierungrechnet um so mehr mit der Notwendigkeit , nach
dem Kriege wieder deutsche Waren zu beziehen ,als sie von schwerer Sorge erfüllt ist , wo nach dem
Kriege das russische Getreide und die russischen
Rohstoffe , die bisher nach Deutschland gingen , Ab¬
satzmöglichkeiten finden sollen .

(Ein weiterer Artikel folgt .)

Von der Reichsbank .
Berlin , 3. Aug , Der Status der Reichsbank vom

31 . Juli darf im großen und ganzen als günstig
bezeichnet werden , wenngleich die Inanspruch¬nahme der Reichsbank bei Ablauf des vergangenenMonats verhältnismäßig stark war . Der Goldbe¬
stand hat um 183 000 Mark zugenommen . Die von

den Darlehnskassen ausgeliehenen Beträge verrin -
gerten sich um 49 Millionen Mark , wovon 21 Mil"
lionen Mark auf die Abnahme des für Zwecke der
vierten Kriegsanleihe hergegebenen Darlehns ent¬
fallen , so daß sich diese am 31 . Juli auf 826,3 Mil¬
lionen Mark , gleich 5,8 Prozent der gesamten Ein¬
zahlung ermäßigten . Die Reichsbank hat in der
Berichtswoche 101,2 Millionen an Darlehnskassen -
scheinen in den Verkehr gesetzt , 49,5 Millionen
Mark an den Darlehnskassen zurückgegeben . Die
hierin zum Ausdruck kommende starke Nachfrage
nach Zahlungsmitteln wird durch die Bewegung des
Notenumlaufs bestätigt der sich um 184 Mill . Mk-
vermehrte . Die Kapitalsanlage der Reichsbank , die
im vergangenen Jahre um 236 Mill . Mark stieß ,
ist diesmal um 429,8 Millionen Mark , also um einJ |verhältnismäßig großen Betrag gestiegen . DO
fremden Gelder haben im Gegensatz zu der sonst
um diese Zeit üblichen Entwicklung zugenommenund belaufen sich jetzt auf 2395,6 Mark gegen 2383
Millionen Mark am 23. Juli . Die Deckungsverhält¬nisse -sind befriedigend . Die Golddeckung der No¬
ten beträgt 35,1 Prozent gegen 36,1 Prozent vor
einer Woche , die Deckung der sämtlichen , täglich
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold 26,2 gegen
26,8 Prozent .

Im Anschluß hieran dürfte eine kurze Darstel¬
lung der Entwickelung der Verhältnisse in den zwei
schweren Kriegsjahren interessieren . Am 31 . Juli
1914 belief sich der Goldvorrat der Reichsbank
auf 1253 Millionen Mark , zwei Jahre später auf
2468 Millionen Mark , hat sich also nahezu verdop¬
pelt , obwohl sehr erhebliche Beträge an Gold aus
naheliegenden Gründen an das Ausland abzugebenwaren . Die erfreuliche Zunahme des Goldbestan¬
des ist der patriotischen Betätigung weitester Be¬
völkerungskreise zu verdanken . Hierbei hat die
Aufklärungsarbeit der Presse und das praktischeWirken von Kirchen , Schulen usw ein besonderes
Verdienst . Von ganz erheblicher Bedeutung ist der
Goldzuwachs für die Vermehrung des Notenum¬
laufs . Letzterer betrug Ende Juli 1914 2909 Mil¬
lionen Mark , Ende Juli dieses Jahres 7025 Millio¬
nen Mark . Bei dieser Zunahme von 4116 Millionen
Mark ist zu berücksichtigen , daß für die aus dem
Verkehr genommenen Goldmünzen Ersatz geschaf¬
fen werden mußte , ferner war der sehr erhebliche
Bedarf des besetzten feindlichen Gebiets an Zah¬
lungsmitteln in Höhe von mindestens 1% Milliar¬
den Mark zu decken . Ferner darf nicht außer acht
blieben , daß die starke Steigerung aller Waren¬
preise ein sehr großes Quantum von Zahlungsmit¬teln erfordert Wenn man dies alles berücksich¬
tigt kann die Zunahme des Notenumlaufs um 4116
Millionen , die weit hinter der Vermehrung des
Notenumlaufs der Bank von Frankreich zurück¬
bleibt , nicht als übermäßig angesehen werden . Sie
hätte nur Bedenken auslösen können , wenn es
nicht gleichzeitig gelungen wäre , den Goldschatz
der Reichsbank so außerordentlich zu kräftigen .
Die auf Konto der fremden Gelder stehende
Summe ist um 1138 Millionen Mark höher als vor
zwei Jahren und beträgt 23% Millionen Mark ,
was darauf hindeutet daß unser Wirtschaftsleben
auch jetzt noch nach zwei Jahren eines schweren
Krieges eine gesunde Kreditunterlage besitzt . Diese
hat der Erschütterung des bargeldlosen Zahlungs¬verkehrs entgegengewirkt und seine weitere Ent¬
wickelung in erfreulicher Weise gefördert Gleich¬
wohl müssen die Bestrebungen aller beteiligtenKreise darauf Bedacht nehmen , daß der bargeld¬lose Zahlungsverkehr immer weiter ausgedehnt
und auf diese Weise einer übermäßigen Vermeh¬
rung "des Notenumlaufs vorgebeugt wird . Gerade
die völlige Einbürgerung der bargeldlosen Zah¬
lungsweise kann für die kommenden Friedenszei¬
ten von großer wirtschaftlicher Bedeutung sein . #
(W .B .)

Börsen - und Finanzmeldnngen .
Bertiner Börse .

Berlin , 4. Aug . An der Börse trat bei allgemein
guter Stimmung wiederum Kauflust für Industrie -
werte hervor . Neben Laurahütte , Oberbedarf , Caro ,
Phönix und Bochumer waren Gelsenkirchener be¬
gehrt . Von Rüstungswerten stellten sich außer
Rhein . Metall namentlich Hindricks und Auffer -
mann , sowie Beyersberg höher . Ferner waren A
E .-G . gebessert . Im übrigen blieb das Geschäft
bei kaum veränderten Kursen belanglos . (W .B.)

Berlin , 4 . Aug .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . - Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 537
Geld 225 %
Geld 157y,
Geld 157%
Geld 157%
Geld 103' /,
Geld 69,45
Geld 86
Geld 19 %

Brief 539
Brief 226
Brief 158
Brief 158
Brief 158
Brief 104«
Brief 69,55
Brief 86^
Brief SO Vi

(WA )

Paris , 3. Aug . (Fondskurse .) 3proz . franz . Rente
64 , 5proz . franz . Anleihe 89,65 , Spanier 99,80 , 5-
proz . Russen 89,75 , 3proz . Russen 59,75 , Banque de
Paris 1140, Metropolitain 458 , Nord Espagne 434,
Saragossa 433 , Thomson 644 , Raff . Fay 467 , Caout -
chouc 397 , Malakka 125, Briansk 385 , Lianosoff 350,
Maltzeff 650 , Le Naphte 395 , Toula 1196, Rio Tinto
1735, Cape Copper 116, China Copper 291 . Utah
Copper 467 , Tharsis 142, De Beers 312 , Goldfields
41 , Lena 48, Jagersfontein 88 , Randmines 102.

(W .B .)

Geldmarkt.
London , 4 . Aug . Die Bank von England hat die

bisher täglich veröffentlichten Angaben über
die Goldbewegung eingestellt .

Echtes Wildiinger Salz existiert nicht
Mau melde die Nachahmungen

1915 Besuch 9308
bei ^ Nierenleiden , Harnsäure , Zucker ,

Forstliche Wildunger Mineralquellen , A .-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei .
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